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MerreiG7. . Faktor des euroOWn Friedens"
X Wien , 22. Februar.

Me bereits gemeldet , ist der deutsche
Reichsaußenminister Freiherr v. Neurath
mit seiner Gattin , Gesandten Asch mann,
Vortragenden Legationsrat von Kotze und
Legatiönsrat Altenburg  am Montag
vormittag auf dem festlich geschmückten
Wiener Westbahnhof eingetroffen , wo er von
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg.  Bot¬
schafter von Papen,  Kabinettsdirektor
Huber  im Auftrag des Bundespräsidenten
Niklas und Staatssekretär des Aeußern Dr.
Schmidt  mit Gattin sowie von den Ge¬
sandten Italiens und Ungarns begrüßt
wurde. Auf dem ganzen Wege vom Bahnhof
bis zum Hotel ..Imperial " auf der Ring¬
straße, wo die Fürstenzimmer für die reichs-
deutschen Gäste bereitgestellt waren , brachten
unübersehbare Menschenmassen
den Gästen aus dem Reich stürmische
Ovationen  dar , so daß der Ordnungs¬
dienst große Mühe hatte , den Weg für die
Wagen freizuhalten . Immer wieder brausten
(Kufe wie: „H e i l D e u t s ch l a n dl ", «Heil
lteurath !", „Heil Hitler !" und „Heil
irsterreich !" aus der Menge auf.

Äe ersten Besprechungen
Nach einer feierlichen Kranzniederlegung

am Heldendenkmal , wo eine Ehrenkompanie
des Gardebataillons die Ehrenbezeigungen
leistete, und an den reichsdeutschen Soldaten-
zräbern auf dem Zentralsriedhof . fand die
erste politische Fühlungnahme des Reichs¬
außenministers mit den verantwortlichen
Staatsmännern Oesterreichs statt , über die
solgende amtliche Mitteilung ausgegeben
wurde: „Der Reichsminister des Auswärtigen
lsreiherr von Neurath  stattete heute
mittag in Begleitung des Botschafters von
Papen  dem Staatssekretär für die aus¬
wärtigen Angelegenheiten Dr . Guido
Schmidt  einen Besuch ab . Anschließend
wurde Reichsaußenminister von Neurath von
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg  im Bei¬
sein des Staatssekretärs Dr . Schmidt emp¬
fangen. Die Staatsmänner erörterten in
sreundschaftlicher Weise die beide Staaten
berührenden aktuellen Politischen und wirt¬
schaftlichen Fragen . Nach der Unterredung
wurden vom Reichsaußenminister von Neu¬
rath die Herren seiner Begleitung dem
Bundeskanzler vorgestellt ."

Audienz beim Bundespräsidenken
Anschließend empfing Oesterreichs Bun-

bespräsident Miklas  Freiherrn v. Neu¬
rath  am Ballhausplatz in Audienz . Hier¬
bei war auch Staatssekretär Dr . Schmidt
anwesend. Nach der Audienz ließ sich der
Lundespräsident die Herren der Begleitung
des Neichsaußenministers vorstellen und
verweilte kurze Zeit im Gespräch mit ihnen.

Die politische Tal des 11. Juli 193b
^Anschließend gab Staatssekretär Dr.
Schmidt  zu Ehren des Reichsaußenmini¬
sters und seiner Gemahlin ein Frühstück,
dem außer dem Botschafter v. Papen  und
den Mitgliedern der Deutschen Gesandtschaft
w Wien die Gesandten Nudnay (Ungarn)
und Salata (Italien ), Vizekanzler Feld-
urarschalleutnant Hülgerth  mit Mit¬
gliedern der Regierung , der Präsident des
Bundestages . H o y o s , die Bundeskommis-
iare Adam und Hammerstein-
«stuord,  der Bürgermeister von Wien,
«chmitz , der österreichische Gesandte in
Ein , Ing . Tausch  itz , die Spitzen der
Generalität u . a . teilnahmen . Staatssekretär
-Lr. Schmidt richtete während des Früh-
Itucks an den Reichsaußenminister eine An¬
sprache, in der er u . a . sagte:

--Dankbar der fruchtbaren gemeinsamen
Arbeit wie der freundlichen Aufnahme in
^ >en gedenkend, schätze ich mich glücklich, daß
s nur vergönnt ist. Sie Herr Reichsaußen-

MMter und die Herren Ihrer Begleitung
m Namen der Bundesregierung in der alt»
M ^ftft.digen und zugleich ewig jungen
Hauptstadt Wien auf das herzlichste be-
«rutzen zu dürfen . Ueber der Freude des
-wwderiehens möchte ich aber nicht vergessen.

Die erste« politischen Besprechungen
wertend festzustellen, daß der mannhafte
Entschluß des Herrn Reichskanzlers des
Deutschen Reiches und des Herrn österrei¬
chischen Bundeskanzlers vom 11. Juli 1936
nicht nur einem Herzenswunsch des
deutschen Volkes diesseits und
jenseits der Grenzen  gefolgt ist, son¬
dern sich als einerealeTat von gro¬
ßer sachlich politischer Bedeu¬
tung  sowohl für die bei den deutschen
Staaten als auch für den Frieden und die
ruhige politische Entwicklung erwiesen hat.

Die Erfahrung , die erfreulicherweise eine
Reihe von Erfolgen — die. -wenn auch nicht
ohne Ueberwindung von Schwierigkeiten er¬
zielt werden konnten — aufweist , hat inzwi¬
schen gezeigt , daß der im Juli 1936 beschrit-
tene Weg der rechte Weg ist. Er führt,
langsam , aber , was unendlich mehr bedeutet,
er führt sicher zwischen den drohenden Ge¬
fährlichkeiten einer unsicheren Zeit hindurch.
Ihr Besuch. Exzellenz, wird , das hoffen wir
fest, einen neuen Mark st ein auf dem
Wege der geistigen und wirt¬
schaftlichen  Zusammenarbeit
zwischen dem Deutschen Reich
und Oesterreich bedeuten ."

Oesterreichs deutsche Politik:
als Friedensfaktor

Neichsaußenminister Freiherr von Neu¬
rath  erwiderte u . a .: „Die herzliche Teil¬
nahme , die auch die Bevölkerung dieser ur¬
alten deutschen Stadt , der ehrwürdigen
Hauptstadt Oesterreichs , an unserem Besuch
bekundet , zeigt wohl am besten, daß der Weg.
den der Führer und der österreichische Bun¬
deskanzler am 11. Juli vorigen Jahres be¬
schritten haben , einem tieferen Herzenswunsch
des gesamten deutschen Volles entsprochen
hat . Die Politische Tat , die in der am 11. Juli
erfolgten Aussöhnung der beiden deutschen
Staaten liegt , verbunden mit der neuer¬
lichen Willenskundgebung
der österreichischen Bundesregie¬
rung . .ihre Politik au ? jener
grundsätzlichen Linie zu halten.

die der Tatsache entspricht , daß
Oesterreich sich als deutscher
Staat bekennt ' , ist zu einem wich-
rigen F a k t o r des europäischen
Friedens geworden.  In Fortsetzung
der seinerzeit in Berlin aufgenommenen Ar¬
beit werden wir die uns gemeinsam betref¬
fenden Fragen auch weiterhin in freund¬
schaftlicher Gesinnung behandeln . Die bis¬
herige Erfahrung läßt uns erwarten , daß
wir auch bei Fragen , deren Erörterung zu¬
nächst vielleicht schwierig erscheinen könnte.
Lösungen finden werden , die beide Teile be¬
friedigen ."

Im weiteren Verlauf des Wiener Auf¬
enthalts des Reichsaußenministers begaben
sich Bundeskanzler Dr . Schuschnigg und
Staatssekretär Dr . Schmidt am Nachmittag
zu einem Gegenbesuch in das Hotel „Im¬
perial " . Um 16.45 Uhr wurden die Bespre¬
chungen fortgesetzt.

Nach Abschluß der Politischen Besprechun¬
gen am Montag empfing der Reichsaußen¬
minister die Leiter der reichsdeutschen
Organisation in Wien und die Vertreter der
reichsdeutschen Presse.

Ordensauszeichnungen
Staatssekretär Dr . Schmidt überreichte

am Montag nachmittag den reichsdeutschen
Gästen die ihnen vom Bundespräsident ver¬
liehenen Ordensauszeichnungen : Das Groß¬
kreuz erster Klasse des Oesterreichischen Ver¬
dienstordens für Freiherrn von Neurath,
das Großkreuz für Gesandten Aschmann,
das Komturkreuz erster Klasse für Lega¬
tionsrat Altenburg und das Offizierskreuz
für Legationssekretär von Marchtaler.

Starke Beachtung in Italien
Sowohl in den maßgebenden italienischen

Kreisen als auch in der italienischen Presse
findet der Wiener Besuch des Reichsaußen¬
ministers stärkste Beachtung . Mit Befriedi¬
gung verzeichnet man allgemein die über¬
aus herzliche Aufnahme Neuraths in der
österreichischen Hauptstadt.

„Die Kunst ist für das ganze Volk da!"
Reichsminister Dr . Goebbels über die kulturelle Aufgabe der SA.

X Berlin , 22. Februar.
Anläßlich ihrer diesjährigen Arbeitstagung

wurden die Mitglieder des Kulturkreises der
SA . am Montag von Reichsminister Dr.
Goebbels  empfangen , der in einer län¬
geren Ansprache dem Kulturkreis der SA.
Aufgabe und Stellung im deutschen Kultur¬
leben zuwies . Der Reichspropagandaminister
führte u. a . aus:

Genau so wie auf dem Gebiet der Wirt¬
schaft kommt es aus dem Gebiet der Kultur
im entscheidenden Augenblick nicht nur auf
die gute Gesinnung und das anständige Wol¬
len an . sondern vor allem aus das Kön¬
nen.  Dazu gehört dann selbstverständlich
die anständige Gesinnung , der nationalsozia¬
listische Charakter und die nationalsoziali¬
stische Haltung . „Ich möchte dabei den
Grundsatz ausstellen , daß der National¬
sozialismus unsere geistigeLust
ist, in der wir leben ." Als das stolze Ergeb¬
nis der Neugestaltung unseres Kulturlebens
unter nationalsozialistischer Führung hob Tr.
Goebbels hervor , daß der Reichskulturkam¬
mer als einer der ganz wenigen Organisatio¬
nen außerhalb der Partei keine Juden , keine
Harbjuden und keine jüdisch-versippten Mit¬
glieder angehören.

Auf praktische Fragen natio¬
nalsozialistischer Kunstgestal-
lung  übergehend , erklärte Dr . Goebbels,
daß aus dem bestehenden Kunst - und Kul¬
turvorrat die Methoden und Gedanken¬
gänge entwickelt werden müssen , die für un¬
sere Zeit maßgebend sind. Ein Dichter kann
mit seiner historischen Witterung und In.
spiration viel tiefer in die eigentlichen Ur¬
gründe einer historischen Epoche eindringen
als der Wissenschaftler , und er Kat datier

auch das Recht, von der sogenannten poeti¬
schen Freiheit Gebrauch zu machen . Er muß
im Interesse der Konzentration seines Stof¬
fes manchmal der historischen Wahrheit in
Einzeldingen Gewalt antun . um der histo-
rischen Wahrheit in einem höheren poetischen
Sinn zu dienen . Das ist jedoch in unserer
Zeit noch gar nicht möglich . Schon in 100
oder 150 Jahren wird es wahrscheinlich
viele Dramen und Filme geben , die die ge-
schichtlichen Höhepunkte der nationalsoziali¬
stischen Revolution behandeln.

„Deshalb halte ich es für richtig ", fuhr
Dr . Goebbels fort , „daß wir uns heute
dem eigentlich historischen Stofs
desNationalsozialismus gegen¬
über noch etwas reserviert ver¬
halten.  Etwas anderes ist es , einer
Nation alsoziali st i scheu Charak-
terkunst den Weg zu bahnen.  So
wenig ich es heute wünsche , daß Stoffe aus
der Geschichte der nationalsozialistischen Be-
wegung verfilmt oder dichterisch gestaltet
Verden , so sehr bin ich bestrebt , aus jedem
künstlerischen Schaffen die national¬
sozialistische Grundhaltung  spre¬
chen zu lassen. Wenn wir eine so bedeutende
Forderung an die deutsche Kunst stellen , dann
müssen wir andererseits aber auch die Gren¬
zen des Begriffes .Nationalsozialismus ' sehr
großzügig abstecken. Wir dürfen es dann
nicht zutassen , daß der Nationalsozialismus
zu einem begrenzten Dogma gemacht wird.
Wir dürfen nicht sture Dogmatiker
werden , sondern wir müssen als national¬
sozialistische Künstler versuchen , das Leben in
seiner tausendfältigen Vielgestaltigkeit ein¬
zufangen . Wir dürfen nicht in den Geruch
kommen , daß wir nur Parteikünstler oder
Parteidichter feien , sondern wir müssen ge¬

wissermaßen der Stoßtrupp einer national¬
sozialistischen Haltungskunst werden . Es soll
z. B . unser Ehrgeiz sein, nicht nur SA .-
Denkmäler zu bauen , sondern die Monumen¬
talität unserer Zeit in unseren Bauwerken
zum Durchbruch kommen zu lassen.

Unsere Dichter sollen die hero¬
ische , herbe und spartanische
Lebensauffassung unserer Zeit in ihren Ge¬
dichten zur Darstellung bringen . So werden
wir allmählich eine nationalsozialistische
Kunst in diesem höheren Sinne bekommen.
Wir werden einsehen lernen , daß die Kun st
nicht für eine Minderheit , son-
dernfürdasganzeBolkdaist.  daß
der Dichter , auch wenn er aus der SA . her¬
vorgegangen ist und mit Stolz seine SA .-
Uniform trägt , seinen Anruf an die ganze
Nation zu richten hat , und daß ein Bild¬
hauer , auch wenn er aus unseren Formatio¬
nen kommt und die besten Kräfte seines
Schaffens aus der SA . geschöpft hat , mit
der Monumentalität seines Werkes die ganze
Nation ansprechen muß.

Ihre Gemeinschaft ist die SA -, ist das
größte Kunstwerk , das es in der heutigen
Zeit gibt , nämlich die Organisation der
Partei und ihrer Gliederungen . Ich bin der
Ueberzeugung , daß die Männer , die in die¬
sen steghast marschierenden Kolonnen ihre
Heimat haben , aus dem Geist der Bewegung
ihre beste und unversiegliche Kraft schöpien
werden . Ich wünsche und hoffe nur , daß sich
aus den Millionen Gliedern unserer SA.
und HI . allmählich die klaren und entschiede¬
nen , erfahrenen und kenntnisreichen Köpfe
herauskristallisieren , die in unserem Kultur¬
leben einst die entscheidenden Posten einneh¬
men können . Das . wonach wir alle streben,
werden vielleicht viele von uns noch selbst
erleben : Den großen Umbruch einer
neuen Blütezeit im deutschen
Kulturleben !"

..Sie motorisierte Ration"
Las Ausland unter dem Eindruck der Eröff«
nungsrede des Führers auf der Kraftwagen-

ausstellung
X Berlin , 22. Februar

In der ausländischen Presse , die zum Teil
Sonderberichterstatter nach Berlin entsandt
hat , wird über die Eröffnung der Internatio¬
nalen Kraftwagen - und Kraftrad -Ausstel¬
lung Berlin 1937 ziemlich ausführlich berich¬
tet ; insbesondere die Ausführungen des Füh¬
rers und Reichskanzlers über die Unabhän¬
gigkeitsbestrebungen in der Rohstoffversor¬
gung , und das Wort von der „motorisierten
Nation " werden herausgehoben , so von der
italienischen Presse . Die von Dr . Goebbels
mitgeteilten Zahlen über die Entwicklung des
deutschen Kraftwagenverkehrs werden als be¬
redtes Zeugnis des deutschen Wirtschafts¬
aufschwunges gewertet.

Neuer deutsch-polnischer
Wirtschaftsvertrag

Grundlage für eine weitere Erhöhung der Han¬
delsbeziehungen gesichert

X Warschau , 22. Februar.
Die Bewährung der durch das politisch bei¬

spielgebende Abkommen vom 26. Januar 1934
in ihrer Stetigkeit und Festigkeit gesicherten
deutsch - Polnischen Beziehungen erweist sich
auch in dem Ausbau der wirtschaft¬
lichen Beziehungen  zwischen den bei¬
den deutschen Staaten , der mit der nunmehr
erfolgten Unterzeichnung der Verlängerung
des deutsch-polnischen Handelsvertrages um
weitere zwei Jahre — bis 28. Februar 1939
— eine wesentliche Förderung erfahren hat.

*
Gegenüber dem ursprünglichen Vertrag

vom 4. November 1935 sind eine Reihe von
handelspolitischen und technischen Verbesse-
rungen erzielt worden , die erwarten lasten,
daß ' der auch in früheren Verträgen borge-
scheue Jahresumsatz von je 176 Millionen
Zloty , der bisher nicht erreicht wurde , nun¬
mehr doch erreicht werden kann , umsomehr,
als die Neugestaltung der Kontingente die
bisher auf dem Pavier gebliebenen soae-
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nannten „toten" Kontingente ausgeschattet
und damit den Warenaustauschverkehr den
tatsächlichen Marktverhätlnissen angepaßt hat.
Neue Zollerleichterungen, beispielsweise sür
Spielwaren , werden zweifellos die Steige¬
rung des Warenaustausches fördern . Weitere
Fortschritte wurden auf dem Gebiete der
Verrechnung erzielt.

Nimmt man noch hinzu, daß auch die Auf¬
rechterhaltung der alten deutsch- danziger
Wirtschaftsbeziehungen im vergrößerten Um¬
fange sichergestellt werden konnte, so erscheint
der neue Vertrag als sorgsamer Ausgleich
der Interessen und Möglichkeiten der Ver¬
tragsteilnehmer und damit als ein Werk,
das für die deutsch-polnischen Wirtschaftsbe¬
ziehungen eine erneute Festigung bedeutet
und sich auch auf die allgemeinen Beziehun¬
gen vorteilhaft auswirken dürfte.

Im Rahmen dieses Abkommens sind auch
zwischen Danzig und Polen  zwei
Protokolle unterzeichnet worden, die die Be¬
teiligung des Danziger Kontingentes an der
polnischen Ausfuhr nach dem Deutschen
Reich und die Verrechnung dieses Waren¬
austausches regeln.

Lianettiö NeutschlaMeise beendet
München, 22. Februar.

Nach dem Besuch Hamburgs , wo die Ab¬
ordnung des italienischen Jndustrie -Arbeiter-
Verbandes mit Präsident Cianetti  an
der Spitze die im Bau befindlichen KdF.-
Dampfer besichtigte — Präsident Cianetti
sprach hier die Einladung an die deutschen
Arbeiter aus . mit den Schissen nach Venedig
zu kommen — kamen die Gäste des Leiters
der DAF., Neichsorganisationsleiter Dr . L e y,
am Montag zum Abschluß ihrer Deutschland-
Rundreise in die Hauptstadt der Bewegung,
wo sie ebenso herzlich wie in allen anderen
Städten des Reiches empfangen wurden.
Noch vor dem offiziellen Empfang im Rat¬
haus wurde das Arbeitsdienstlager Forsten¬
ried bei München besichtigt.

Am Nachmittag legte die italienische Ab¬
ordnung am Mahnmal an der Feldherrn¬
halle und an der Ewigen Wache auf -dem
Königlichen Platz Kränze nieder. Dann be¬
sichtigte Präsident Cianetti mit seiner Be¬
gleitung das Braune Haus und die Bauten
der Partei.

Die italienischen Gäste äußerten sich be¬
wundernd über all das Gesehene. Präsident
Cianetti  hob hervor , daß zwei aus dem
Ideengut des nationalsozialistischen Deutsch¬
land geschaffene Einrichtungen ihm als be¬
sonders bezeichnend für die gestaltenden
Kräfte des deutschen Staats - und Volks¬
lebens erschienen sind: Die Ordensburgen
der Partei und der Reichsberusswettkamps
der deutschen Jugend . Worte der Bewunde¬
rung und Anerkennung fand er auch sür den
deutschen Arbeiter, dessen Vertrauen zur
Führung der Nation und dessen Einord¬
nungswillen in die große Politische und wirt¬
schaftliche Marschrichtung des Deutschen Rei¬
ches unbegrenzt sind. Man beurteilt heute
den Lebenswillen eines Volkes nicht danach,
wieviel Kanonen es besitzt, sondern danach,
welche Fähigkeiten und welchen Willen zur
Arbeit und zum Aufbau es aufweist.

Bei einem Abschiedsempfang, den Dr . Ley
seinen italienischen Gästen am Montag abend
in München gab. erklärte Präsident Cia¬
netti  u . a .: „Das nationalsozialistische
Deutschland und das faschistische Italien stel¬
len die Vorhut dar in der Verwirklichung
jener höheren sozialen Gerechtigkeit, die der
Führer und Mussolini ihren Völkern ver¬
sprochen haben. Von heute ab empfinde ich
einen neuen Stolz , jenen, das neue Deutsch¬
land gesehen zu haben!"

„Deutschland ruft zum Frieden!"
Starkes Echo der Blomberg-Rede

Berlin , 22. Februar
Die Rede des Reichskriegsministers Gene¬

ralfeldmarschall von Blomberg  bei der
Heldengedenkseier in Berlin hat im Aus¬
lands . insbesondere in E n g l a n d. sehr star¬
ken Eindruck gemacht. Fast alle großen
Blätter bringen Ueberschristen wie: „Deutsch¬
land ruft zum Frieden !". „Nationalsozialisti¬
scher Ruf : Verhindert den Krieg! Vergeht
den Haß!" usw. und befassen sich auch in
Kommentaren mit dieser Rede. So schreibt
„Daily Expreß", daß das britische Volk die¬
sen Ton verstehe und ihn gerne beantworten
wird.

Auch in der Polnischen  Presse wird
über den Staatsakt ausführlich berichtet und
die Rede des Reichskriegsministers wieder-
gegeben.

Auch Ungarn erwacht!
Budapest, 22. Februar.

In Fünfkirchen  kam es zu großen
Studentenkundgebungen gegen einige Pro¬
fessoren der Universität , die als Ehrengäste
dem Ball einer jüdischen Studentenvereini¬
gung beigewohnt hatten . Die Hörer wurden
aufgefordert, drei Tage den Vorlesungen
fernzubleiben. In der Stadt kam es zu Schlä¬
gereien mit jüdischen Studenten.

Der Versuch der Marxisten , eine Massen¬
versammlung der Pfeilkreuzler in Mis-
kolcz  zu stören, führte zu lebhaften Schlä-
gereien, denen erst die Polizei ein Ende be¬
reiten konnte. Die Versammlung wurde dann
ungestört zu Ende geführt. Die jüdisch-libe¬
rale und marxistische Presse schreit natürlich
Zeder und Mordio und fordert nach der

üblichen „Haltet -den-Tieb "-Methode ein Vor¬
gehen der Regierung gegen die Pfeilkreuzler.
Die Regierungspresse stellt demgegenüber fest,
daß nach allen Ermittlungen die Schuld der
Marxisten an den Zusammenstößen einwand¬
frei sestsieht. und daß die vieltausendköpfige
Versammlung der Pfeilkreuzler größte Diszi¬
plin und Ruhe bewahrt hat . Äuch der das
Innenministerium leitende Staatssekretär
Dr . Mikecz  erklärte , daß die Regierung
die Störung ordnungsmäßig einberuiener
Versammlungen Politischer Parteien nicht
dulden werde.

Nach dem FreiwilligenverLot
für Spanien

Empörung in England über die
kommunistischen Werber / Pariser
Zweifel in die französischen Maßnahme'«

London, 22. Februar
Das Verbot, „Freiwillige " zur Teilnahme

am Bürgerkrieg nach Spanien , nach den
spanischen Besitzungen und in die spanische
Marokkozone zu entsenden, ist am Sonntag
in Kraft getreten. Bekanntlich ist auch ern
entsprechendes deutsches Gesetz erlassen wor¬
den, das die Anwerbung, die Aus- und die
Durchreise zur Teilnahme am spanischen
Bürgerkriege mit Gefängnis bedroht. Dieses
Gesetz ist nicht nur im Reiche selbst, sondern
auch in der übrigen Welt als eine der Poli¬
tik des Deutschen Reiches entsprechende
Maßnahme ausgenommen worden, in deren
strikte Durchführung keinerlei Zweifel ge¬
setzt werden. Anders ist das Echo gleicher
Maßnahmen in anderen Ländern.

So meldet die Londoner „Daily Mail " in
großer Aufmachung, daß in England
Bestürzung darüber herrscht, daß junge
Engländer zum Kampf auf der Seite der
spanischen Bolschewisten veranlaßt worden
sind. Diese Tatsache scheint einer Reihe von
englischen Politikern die Augen über die
vom Kommunismus drohende Gefahr ge¬
öffnet zu haben. Der konservative Abgeord¬
nete Ramsay  nennt die kommunistische
„Freiwilligen "-Werbung den größten Skan¬
dal . der sich in den letzten Jahren in Egland
ereignet hat . Die Regierung müsse Schritte
unternehmen , um die Kommunisten und alle
ihre Führer in England lahmzulegen. Der
konservative Abgeordnete Sir William
Davidson  beabsichtigt eine diesbezügliche
Aussprache im Unterhaus herbeizusühren
und erklärte, es sei die höchste Zeit, daß die
britische Regierung die KommunistischePar¬
tei ausrotte , da sie eine Gefahr sür das
englische Volk und für den Staat ist.

In Frankreich  Verden von der Rechts¬
presse Zweifel in die Wirksamkeit der von
der Regierung angeordneten verschärften
Ueberwachungsbestimmungen an der Pyre¬
näengrenze gesetzt, da nicht nur die an sich
geringen Schmuggelmöglichkeiten bestehen,
sondern die bolschewistisch- spanischen „Be¬
hörden" in Frankreich den „Freiwilligen"
auf spanische Namen lautende Pässe aus¬
stellen.

Sfsensive an der aragvnWen Front
Salamanca , 22. Februar.

Die nationalen Truppen in Spanien sind
an der aragonischen Front im Abschnitt
Huesca-Saragofsa -Teruel zum Angriff über¬
gegangen und haben eine Reihe von Ort¬
schaften erobert . Insbesondere um das Ge¬
biet von Vivel del Rio und BeIchite
wurde heftig gekämpft. Die Bolschewisten
hatten schwere Verluste. Südlich von Madrid
haben die Bolschewisten 30 000 Mann kon¬
zentriert ; ihre Angriffe im Raum von Vacia
Madrid und am Jara -ma-Fluß scheiterten.
Die Südarmee setzte ihre Säuberungsaktio-
nen im Abschnitt von Orgiva und in der
Sierra Nevada fort.

Nationale Erfolge an allen Fronten
Salamanca, 22. Februar

Ueber die Lage an den spanischen Fron¬
ten wird aus dem Hauptquartier des Gene¬
rals Franco mitgeteilt , daß alle bolsche¬
wistischen Angriffe, sowohl an der asturi-
schen, wie an der Madrider und an der
Front der Südarmee abgewiesen wurden,
wobei die Bolschewisten schwere Verluste er¬
litten . In Asturien wurde ein bolschewisti¬
sches Bataillon völlig abgeschnitten, wobei
zahlreiche bolschewistische„Offiziere" in Ge¬
fangenschaft gerieten. In der Sierra Ne¬
vada ist eine große Säuberungsaktion im
Gange, bei der eine große Anzahl von Ge¬
fangenen gemacht wurde.

Nunmehr schildert auch ein Sonderbericht
des Londoner „Daily Telegraph " ausführ¬
lich die chaotischen Zustände bei den spa¬
nischen Bolschewisten. Der Zugsverkehr ist
nach diesem Bericht eines soeben aus Rot¬
spanien in Gibraltar eingetroffenen Bericht¬
erstatters des Blattes fast völlig eingestellt,
ebenso der Krastwagenverkehr. da Kohle und
Benzin fehlen. Am schlimmsten sind die Zu¬
stände in der Provinz Valencia , wo Millio¬
nen von Apfelsinen unter den Bäumen ver¬
faulen.

Der Führer der spanischen Falange,
Manuel Hedilla,  hat den Völkerbund
um Schutz für die spanischen Kinder ge¬
beten. die die Bolschewisten nach Sowjetruß¬
land zu verschleppen beabsichtigen.

Die Blockade der den Bolschewisten in
Madrid verbliebenen Straßen wird ihnen
bereits sehr unangenehm. Benzin darf nur

s mehr für Zwecke der Söldner — bei Todes-
! strafe! — verwendet werden. Im Jarama-
j abschnitt wird erbittert gekämpft. Nicht weni¬

ger als 30 Bataillone der „Internationalen
Brigade " sind aufgeboten worden, um dem
Vordringen der nationalen Truppen Wider¬
stand zu leisten.

Polnische Front gegen Moskau
Warschau, 22. Februar.

Am Sonntag verkündete der Legionärsoberst
! Koc im polnischen Rundfunk die Richtlinien

der von ihm im Einvernehmen mit dem Mar¬
schall Rhdz-Smigly gebildeten Sammlungs¬
gruppe. Ausdrücklich erklärte er. daß der Kom¬
munismus dem polnischen Geiste so fremd ist,
daß für ihn in der Republik kein Platz ist. Ein

- kommunistisches Polen wäre kein Polen mehr,
s Jeder Staat wählt sich eine solche Ordnung,
> die er als die beste betrachtet. Polen hat den
I Kommunismus schon auf den Schlachtfeldern
! von 19t9 und 1920 kennengelernt.

!Leon Blum wirbt um die„Atempause"
! Paris , 22. Februar.

Der französische Ministerpräsident Löon
Blum  hielt am Sonntag in St . Nazaire
und Nantes  Reden , in der er die Arbeiter
mahnte , eine Atempause in der Lohnfrage
einzuschalten, da bei weiteren Lohnerhöhun¬
gen eine verderbliche Wirkung eintreten
würde, die die Gegner der „Volksfront-
Politik nur erwarteten . Ausdrücklich bestritt
er. daß er die Bande zur „Volksfront"
irgendwie lockern wolle.

In Sochaux bei Montbeliard haben die
Streikenden die Peugeot -Werke am Sonntag
freiwillig geräumt . Wann die Arbeit wie¬
der aufgenommen wird, ist unbekannt.

Zhorez' deutliche Antwort an Blum
X Paris . 22. Februar

Zur gleichen Zeit, da der französische Mi¬
nisterpräsident Lson Blum  in St . Nazaire
und Nantes zur Freude des Generalsekretärs
der marxistischen Gewerkschaften und Aktio¬
näre der Bank von Frankreich. I o u h a u x,
ein neues Treuegelöbnis zu allen Parteien
der „Volksfront " ablegte, erklärte der Gene¬
ralsekretär der kommunistischen Partei
Frankreichs, T h o r e z. daß er nicht nur von
der Inbesitznahme der Gruben , Fabriken,
Banken und Schwerindustrie durch die Arbei¬
ter. d. h. durch die roten Bonzen überzeugt
sei, sondern auch davon, daß die Kvmmu-

! nisten bald die Führung des Landes über¬
nehmen werden: „Wir wünschen ein starkes
Frankreich unter der Fahne der In¬
ternationale !" Daß Thorez sich in die¬
sem Zusammenhang über daS Vorhandensein
„reaktionärer Elemente" in der Armee und
über die „abscheuliche Komödie" der Nicht¬
einmischung beklagte, braucht kaum besonders
hervorgehoben zu werden.

Die hoffnungsfrohen Aeußerungen des
Kommunistenhäuptlings sollten Leon Blum
und anderen französischenKreisen immerhin
zu denken geben!

Horst WeM

Heute jükrt sied rum siebenten M»Ie Lei
l 'oUestsz lies unvergeklieben nstionulsnririlisti
»eben kreibeitskümpkers Horst Wessel (23. I' e
bruur 1830j.

Horst Wessel fiel und starb als Held
Für Deutschlands Auferstehen-
Das Herz, das sich dem Licht gesellt.
Kann niemals untergehen.
Stets brach aus Opfertod hervor
Die Kraft zu neuem Streiten —
Ein Volk ringt sich aus Nacht empor
Und will ins Leuchten schreiten.
Horst Wessel fiel — sein Lied erklingt
Durchs Land voll Kraft und Leben.
Und überm Volk, das tagfroh ringt.
Des Sieges Zeichen schweben.
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Württemberg
Starkes Seraieben mMezelkW

Stuttgart, 22. Februar.
Am Sonntagvormittag wurde an den UM.

tembergischen Erdbebenwarten Stuttgart'
Ravensou rg  und M e ß st e t te  n ein stau
kes Fernbeben ausgezeichnet, dem im Laust ch
Tages und der Nacht von Sonntag auf Mo«,
tag noch verschiedene schwächere nachfG
ten. Die erste Vorläuferwelle des Hauptbebenz
traf in der Stuttgarter Erdbebenwarte „w
8 Uhr 14 Minuten 52 Sekunden ein, die-weil,
um 8 Uhr 24 Minuten 59 Sekunden. Die dar
aus berechnete Herdentternung
Stuttgart (gemessen entlang dem Großkreü!
beträgt 8700 Kilometer. Die Richtung naj
dem Herd, ebenfalls entlang dem GroßkreiZ w-
mo "m, weicht von der Nordrichtung um rmi«
20 Grad nach Osten ab. Der Bebenherd li«
demnach im Gebiet von Nordjapan und d»
Kurilen-Jnseln.

Ein Zoter, vier Verletzte
bei einem schweren Kraftwagenunglüä

Stuttgart,  22 . Februar.
Von einem schweren Autounfall wurde di!

Familie des Schreinermeisters Ernst Ze et
am Sonntag betroffen. Auf der Straß!
Waiblingen — Winnenden  im so«
Hohenräuschwald kam das von Eugen Zeeb
gelenkte Kraftfahrzeug ins Schleudern und
geriet aus der mit Schnee bedeckten Fahr¬
bahn, riß einen Sicherheitsfteinum und fuhr
gegen eine Birke. Durch den heftigen Anprall
wurde der Personenkraftwagen aus dir
Straße zurüügeschleudert und blieb völlig
zertrümmert  liegen.

Die fünf Insassen wurden bei dem An¬
prall und dem Sturz des Fahrzeuges mehr
oder weniger schwerverletzt.  Schreiner-
mcister Ernst Zeeb  erlitt arißer einem
schweren Schädelbruch  zahlreiche
Rippen- und Beinbrüche; kurz nach der Ein¬
lieserung ins Krankenhaus Waiblingen ist ei
seinen Verletzungen erlegen.  Die Gatiin
des tödlich Verunglückten. Frau An«
Zeeb,  erlitt ebenfalls einen schweren
Schädelbruch  und sonstige innere Ver-
letzungen und liegt in besorgniserregenden
Zustand im Waiblinger Krankenhaus. K
weiterer Fahrgast , Oberpostinspektor Will:
Lorenz,  trug Rippenbrüche davon, auch
sein Zustand ist sehr ernst. Der Leuker des
Fahrzeugs , Bankbeamter Eugen  Zeeb,
und seine Braut Gerdi Geiger,  scheine»
leichtere Verletzungen  davongetra-
gen zu haben, doch mußten auch sie mit dm
Sanitätskraftwagen ins Waiblinger Kran¬
kenhaus gebracht werden.

Stuttgart , 2-3, Fcbr. (Neuer  G r u ppen-
reiterführer,)  SA .-Gruppenführer Lu-
d i n hat zum Nachfolger deZ ansgeschiedemn
Gruppenreiterführers Lauster Sturmhaupt-
führer Ienisch  bestimmt , Lturmhaupt-
führer Ienisch war in der alten Armee Ka¬
vallerie - Offizier im Dragoner - Regiment
„Königin Olga" und ist seit Herbst MZ
engster Mitarbeiter des bisherigen Grnppen-
reitersührers Lauster als besten Adjutant
und Führer einer SA . - Reiterstandarte ge¬
wesen. In der neuen Wehrmacht ist Sturin-
hauptsührer Ienisch Rittmeister der Ncsem
im Kavallerie-Regiment 18.
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Starker SchnMmm Lm Allgäu
Kempten,  22 . Februar.

Am Sonntag tobte im Allgäu ein Schnee¬
sturm von einer Heftigkeit, wie er in diesem
Winter dort noch nicht erlebt wurde. Ter
Sturm erreichte in den Mittagsstunde seine
größte Stärke . In kurzer Zeit war die ganze
Landschaft, die durch die vorausgegangenen
Regenfälle schneefrei geworden war , in tief¬
sten Winter gehüllt und mit einer 3V Zenti¬
meter hohen Schneedecke überzogen. Ter
Krastwagenverkehr auf den Straßen erlitt
eine Stockung, - a es zu starken Verwehungen
gekommen ist.

Der heftige Schneesturm im Allgäu hatte
zu solchen Schneeverwehungen geführt, daß
am Montagfrüh der Personenzug
Jsny — Kempten  zwischen den Halte¬
stellen Moos und Hellengerst in den Schnee¬
massen stecken blieb.  Der Zug mußte
ausgeschaufelt werden.

Die Donau tritt Wer die Mk
Die Straße Sigmaringen—Laiz überspült

Sigmaringen,  22 . Februar
Schon seit einigen Tagen ist die Dona»

ufervoll. An manchen Stellen ist sie über
die Ufer getreten  und hat die anliegen¬
den Wiesen überschwemmt, so in der Gegen»
von Sigmaringendorf. Der neu einsetzenoe
Schneefall hat die Donau Samstagnacht nnn
auch in Richtung Laiz über die User treten
laßen. Seit Sonntagfrüh ist die Straß
nach Laiz überspLlt  und mutzte für »en
Verkehr gesperrt werden. Die Umleitung
Verkehrs erfolgt über Gorheim.

Furchtbare Bluttaten
Donaueschingen, 22. Februar.

Im nahen  Riedöschingen  hat sich
am Sonntagvormittag eine schwere Blutta
zugetragen. Der 44 Jahre alte Jak . Mau
hat seine Frau,  seine Schwiegermu¬
ter und seinen 12jährigen Sohnermo
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Nr . 44

und sich dann selbst das Leben genom
men Das Anwesen der Fanülie Mauson Rnwe ên ver nl .uuv
5 ^nnt ? im Dezember vorigen Jahres ab.
Ls saß einige Zeit wegen B r a n dsti f-
u n asverdacht  in Untersuchungshast.

' s » - da » » wi » r °» >I° II°» . M - »
°: ,mt deshalb an . daß er m eurem Anfall
»i,n Schwermut die Tat begangen hat . In
inem hinterlassenen Schreiben hat er ver¬
wert daß er den Brand nicht gelegt habe,
ordern daß das Hans von einem Dritten
angezündct worden sei.

-in seiner Wohnung im Zentrum Ber¬
lins  hat ein 27 Jahre altes Ehepaar
M und seine drei im Alter von 1— 6 Jah¬
ren stehenden Kinder mit Gas ber¬
uht.  Wiederbelebungsversuche blieben
bsi allen Familienmitgliedern ohne Erfolg,
asie Beweggründe zu der furchtbaren Tat
sind unbekannt.

Blönried . Kreis Saulgau . 22 . Februar.
Ein Wüstling festgenommen .)
Lurch unermüdliche Nachforschungen ist es
den Oberlandjägern in Altshausen gelungen-
einem Wüstling endlich ein Ende zu machen.
Ein in der Gemeinde Blönried geborener
Md dort wohnhafter , 26 Jahre alter lediger
Rann hat seit dem Jahre 1934 mit Kna¬
benunt er 14 I a hr en unzüchtige Hand¬
lungen vorgenommen . Wie weiter sestgestellt
wurde, hat dieser Wüstling außerdem sich
eines weiteren Sittlichkeitsverbrechens wegen
Blutschande  schuldig gemacht . Ter
Bursche wurde fest genommen  und in
das A'utsgerichtsgefängnis Saulgau ein-
geliescrt.

Während die Stadt Ulm sich am Sonntag an¬
schickte, ihrer Heldensöhne zu gedenken, fielen aus
schwarz verhangenem Himmel Schneeflocken auf
dm Münsterplatz herab . In die Kanonenschüsse,
die den Trauersalut über die Stadt verkündeten,
mischten sich die elektrischen Entladun-
gen eines W i n t e r g e w i t t e r s.

In Reutlingen  wollte ein 37jähriger Mann
mit einem kleinen Handwagen die Karlstraße
überqueren. Beim Einbiegen wurde er von einem
stadtauswärts fahrenden Personenkraftwagen an-
.gefahren und erheblich verletzt

Unter eigenartigen Umständen kam in Gin¬
gen,  Kreis Geislingen , am letzten Samstag ein

I achtjähriger Junge zu schwerem Schaden . Dieser
I mar seinen Eltern im Gemeindewald beim Auf-
» bereiten eines Reisigschlags behilflich . Während
I i«i Junge das freigelegte Reisig auflas, kam
° Mich ein Stamm auch in Bewegung und rollte

öd den ganzen Körper des Jungen hinweg , wo-
Lch dieser schwer verletzt wurde.

Bei der Heldengedenkfeier in Hoheneck  bei
Ludwigsburg ereignete sich ein eigenartiger Un¬
glücksfall. Durch den während der Feier herrschen¬
den Schneesturm löste sich am Dachfenster der
Kirche eine Glasscheibe und fiel aus die Unten-
stehenden. Ein junger Mann erhielt dabei erheb¬
liche Schnittwunden am Kopf und Arm.

In Auingen  bei Münsingen kam ein mit
drei Insassen besetzter Personenwagen ins Schleu¬
dern und rannte gegen eine Dunglege . Einer der
Insassen, Baumeister Psingstler,  wurde mit
schweren Verletzungen ins Münsinger Kranken¬
haus eingeliefert.

*
In Tübingen  feiert der bekannte Studen-

denhistoriker, Regierungsrat Schmidgall,  der
dm Ruhestand in Tübingen verbringt , seinen
il>. Geburtstag . Schmidgall hat die Vereinigung
deutscher Studentenhistoriker 1924 mitbegründet
Md ist seitdem ihr Vorsitzender . Ebenso gehört
er der Gesellschaft für burschenschaftliche Ge¬
schichtsforschung seit langen Jahren an.

In Nordheim,  Kreis Brackenheim , fuhr ein
Motorradfahrer von Cleebronn in der Haupt¬
straße aus eine Hausstafsel auf , da ihm ein Be¬
trunkener in die Fahrbahn lief . Der Motorrad,
fahrer erlitt dabei einen schweren Schädelbruch
Md der im Beiwagen Sitzende Fußverstauchun-
M , während der Urheber des Unfalls ebenfalls
einen schweren Schädelbruch davontrug.

In Göppingen  wurde einer Familie in
t-alach auf tragische Weise ein sieben Monate
Ees Mädchen entrissen . Bei einem Hustenanfall
Zog es sich wahrscheinlich die Decke über sich,
unterband dadurch die Luftzufuhr und erstickte.
Die Mutter fand am Morgen das Kind leblos
im Bett.

*
In Nenningen,  Kreis Leonberg , brach im

Anwesen des vor 14 Lagen aus Korntal hierher
Erzogenen Gärtners Christian Trautter  Feuer
Ms. Die Rettung der in der Wohnung besind-
uchen Frau mit ihren vier Kindern war sehr
schwierig, da der Zugang zur Wohnung , der durch
me Scheuer führt , durch das Feuer versperrt war.
. neue Frühbeetfenster gingen bei dem Brand
M Trümmer . Der Sachschaden dürfte sich auf
Mvü bis 4000 RM . belaufen . Die Brandursache
'st noch nicht geklärt.

pm Alter von 88 Jahren verstarb der älteste
W i ldbad,  Karl Friedrich Pfeif-!? ' - Hotelier i
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lMon Mittwoch hat sich Frau Rosine Betz
.Z "" Honau von hier entfernt.

Ä » ? ^ reibung : gg Jahre alt , zirka 160
8roß , hugar , schwarze Haare , dunkle

Niu»;r rechte Hand verkrüppelt.
Mud an das Bürgermeisteramterbeten.

Auf einem dem Ortsstraßenwart Walter in
Reuhausen  Kreis Eßlingen , gehörenden
Baumgrundstück in den Weingärten wurden von
Bubenhand etwa 25 junge Ob  st bau me  zer¬
stört . Von den etwa 6- bis 10jährigen Bäumen
ivurden zum Teil die Neste vollständig herunter¬
gerissen , oder die Krone ganz geknickt.

Der Mehversicherungsverein in Gemmrig-
heim  Kreis Besigheim hat erfreulicherweise seine
Satzungen dahingehend erweitert , daß das beim
Juden gekaufte Vieh nicht mehr versichert wer.
den kann . Damit ist der schon im Vorjahr 1936
gestellte Antrag endlich Wirklichkeit geworden.

Dieser Tage erhielt die Familie des Straßen-
warts Johannes Köhler  in Schura  Kreis
Tuttlingen die freudige Nachricht , daß der Füh¬
rer und Reichskanzler Adolf Hitler die Paten¬
schaft für das 9. Kind der Familie übernommen
hat.

*
Auf der Reichsautobahn bei Eltingen verun¬

glückte der Arbeiter Knapp  aus Mönsheim.

Eine Gerüststange fiel ihm so unglücklich auf den
Kopf , daß er ins Kreiskrankenhaus nach Leonberg
verbracht werden mußte , wo er eine Stunde spä¬
ter seinen Verletzungen erlegen ist.

1.
28 Jungarbeiter und 30 Jungarbeiterinnen aus

pommerschen Gebieten sind zu vierwöchigen Er¬
holungskursen in der Jugendherberge Knie-
bis , Freuden stad t und Titisee  im
Schwarzwald eingetroffen . Die NSV . Pommern
hat damit seit November 1936 160 Jungarbeiter
und Jungarbeiterinnen im Rahmen der aktiven
Erholungsfürsorge für Jugendliche in den
Schwarzwald verschickt.

Einer Anregung des Kreisleiters der NSDAP,
zufolge hat der Bürgermeister in Kirchheim
u. T . anläßlich des Todestages von Horst Wessel
den Roßmarkt als den Platz der Kundgebungen
und Feiern der Bewegung , als Sammet - und
Antrittsplatz in Hör st - Wessel - Platz  um-
benannt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 23. Februar 1937

Der Blutrausch des Bolschewis¬
mus wird nie über Deutschland-
kommen , weil wir eine verschwo¬
rene Gemeinschaft geworden
sind . Deine dauernde Opfer¬
bereitschaft für das WHW . soll
der Welt Zeuge unseres neuen

Gei st es sein!

Dienstnachrichten
Der Herr Kultminister har den Hauptlehrer

Roos in Meistern  Kreis Calw nach Neckar¬
taisfingen . Kreis Nürtingen versetzt.

Diensterledigungen
Die Bewerber um die Revierförsterstelle

Edel weiter  beim Forstamt Pfalzgrafenwei¬
ler . haben sich binnen 14 Tagen auf dem Dienst¬
wege bei der Forstdirektion zu melden.

Bekanntmachung des Landesgewerbeamts über
Fachkurse vom 18. Februar 1837

Das Landesgewerbeamt beabsichtigt , in den
nächsten Monaten in Stuttgart folgende Tages¬
und Abendlehrgänge zu veranstalten:

1. Automatenkundekurs : 2. Betriebswartungs-
Kurse ; 3. Blitzableiterbau -Kurs ; 4. Elektro -Jn-
stallateur -Kurs ; 5. Mechaniker -Kurs ; 6. Schuh¬
macher -Kurs ; 7. Schweiß -Kurse ; 8. Textiler Roh¬
stoff -Kurs ; 9. Tischlerkurse : 10. Wäscheschnei-
derinnen -Kurs.

Anmeldung und Auskunft beim Fachkurs -Se-
rretariat des Landesgewerbeamts in Stuttgart
N . Kanzleistraße 19. Fernsprecher 215 41.

Hochwasser!

Filmen zwei Probleme behandelt , die besonders
interessieren dürften.

Es ergeht daher heute schon an die Angehöri¬
gen der Gliederungen und Verbände , sowie an
die Parteigenossenschaft und die gesamte Bevöl¬
kerung . insbesondere auch an die Spaniendeut¬
schen die Einladung zur Teilnahme an diesen
Filmvorführungen.

Pf «ndsammlu «g
Die Hausfrauen werden darauf hingewiesen,

daß die NS .-Frauenschaft morgen Mittwoch die
Februar - Psundsammlung  durchführen
wird . Möge dieser Hinweis bezwecken , daß die
Frauenschaftsmitglieder überall das der Samm¬
lung zugedachte Päckchen parat vorfinden.

Pfundspendenausgabe
an die vom WHW . Betreuten

Nachdem morgen die Pfundsammlung durch¬
geführt wird , ist die Pfundspenden - Aus-
gabe  auf Donnerstag , den 25. Februar auf der
Stadtpflege vorgesehen . Beginn wie üblich 14
Uhr in bekannter alphabetischer Reihenfolge.

Schüler -Abend der Landwirtschafts-
schule Nagold

Auf letzten Samstag Abend hatte die Land¬
wirtschaftsschule Nagold zu einem Schülerabend
in den Adler -Saal in Walddorf eingeladen und
dieser Einladung wurde ziemlich zahlreich Fol¬
ge geleistet , hauptsächlich von der Teilgemeinde
Monhardt . Hans Seeger  von Monhardt er-
ösjnete als Schüler des oben genannten Insti¬
tuts - den Abend mit herzlichen Begrüßungs-

Der überaus reiche Schneesall vom Sonntag und
und der daraus eingesetzende gestrige Dauerregen,
hatte eine so rasche Schneeschmelze zur Folge , das;
die Nagold über ihre Ufer trat . In den Abend-
und Nachtstunden von 18 bis 24 Uhr nahm die
Gefahr der Ueberschwemmung bedrohliche For¬
men an ; die Steinach . Waldach und die vielen
kleineren Zuflüsse zur Nagold führten ganz be¬
trächtliche Wassermassen zu Tal . so daß der Fluß
sein Bett verließ und teilweise die ganze Tal¬
breite einnahm . Wild brausend bewegten sich
die Fluten bei der Oelmühle auf die Bau¬
stelle der Rentschler 'schen Spinnnerei zu, diese
ganz vom Wasser umspülend , von starken Schein-
wersern beleuchtet , sah man nur den „Krautbühl"
aus dem Wasser ragen , sonst war alles bis zum
„Kleb " überflutet.

Unterhalb des Wehres beim Elektrizitätswerk,
an der Mindersbacher Brücke, an der Psrondor-
ser Mühle und am Bettenberg überall dasselbe
Bild , das ganze Tal ein See . Wenn man sich
vergegenwärtigt , daß die Wasserführung
der Nagold normalerweise im Jahresdurchschnitt
3,5 cbm. in der Sekunde beträgt und gestern
abend 21 Uhr 12V cbm. in der Sekunde festge¬
stellt wurden , so hat man ein Bild von der Be¬
drohlichkeit des nassen Elements.

Wir ließen uns von verschiedenen Seiten über¬
einstimmend sagen , daß seit 1919 ein derart hoher
Wasserstand nicht mehr erreicht wurde und da¬
mals wohl deshalb so hoch, weil die Flußkorrek¬
tion noch nicht vorgenommen war.

Wie uns von der Polizeistation heute früh
V Uhr mitgeteilt wurde , wurde um Mitter¬
nacht und gegen Morgen ein Zurückgehen des
Wassers gemeldet , das auch heute anhalten dürf¬
te sofern nicht wieder ein so ausgiebiger Regen
wie gestern einsetzt.

Ueber irgendwelche Unfälle und über Sach¬
schäden liegen bis Redaktionsschluß Meldungen
nicht vor.

Zwei Filme der SA
Die SA -Gruppe Südwest zeigt am kommen¬

den Donnerstag , den 25. Februar 1937, abends
20 Uhr im Gasthaus zum Löwen in Nagold
zwei Filme : „SA . schafft Arbeit und
Brot " nno „Erbkrank"  Die Filme sollen
jedoch nicht nur der SA ., sondern der breiten
Oeffentlichkeit gezeigt werden . Es werden in den

LMein Name ist Hase,
MU ich weiß noch was

zu erzählen ! Nämlich die Geschichte vom großen
Frost , die mir damals zngestoßen ist. Also : Alle

mal herhören , Kinder ! Morgen gehts los!

warten und fungierte während des Abends als
Leiter der Veranstaltung . Ueber das Thema „Eer-
stenbau " sprach sodann der Landwirtschaftsschü¬
ler Valentin Teufel  aus Vollmaringen . über
„Schweinezucht " . Karl K u ß m a u H-Mötzingen
und über „Obstbau " Martin Kalmbach  aus
Egenhausen . Oekonomierat Haecke r -Nagold
gab wesentliche Neuigkeiten in der Landwirt¬
schaft bekannt und Kreisbauernführer Kalm¬
bach  sprach über Ernährungsfreiheit des deut¬
schen Volkes und hob ebenfalls die wesentlichen
Neuerungen in der Landwirtschaft hervor . Ueber
die volkswirtschaftliche Bedeutung des Obstbaus
hielt Kreisbaumwart W a l z-Altensteig einen
lehrreichen Vortrag . Gesangs - und Eedichtvor-
vorträge ernsten und heiteren Charakters über
den Bauernstand umrahmten das Ganze und

Dienstag , den 23. Februar 1937

EchlvmW Brett
vartetamtkliv. NaLbruck verdate».
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NS .-Frauenschast , Ortsgr . Nagold
Die hierzu bestimmten Frauen haben am Mitt¬

woch, 24. 2. die P f u n d s a m m l u n g durchzu¬
führen . Die Ablieferung muß bis 16 Uhr auf
der Stadtpflege erfolgen.

Leitung der Ortsgruppe.

«4 ., 4V., keil«., 41«.

Bund deutscher Mädel
Mädelringe 3/5/128

An der heutigen Kreisschulung der NSDAP,
haben sämtliche BdM .-Führerinnen teilzuneh¬
men . Ringführerin.

fanden reichen Beifall . Als Stellvertreter des
Bürgermeister sprach Schreinermeister Wilhelm
Brenner  herzliche Begrüßungsworte ,an die
Schüler , seiner Freude Ausdruck gebend , daß auch
in Walddorf einmal ein solcher Schülerabend
abgehalten werde , und ermahnte dieselben , tüch¬
tige Bauern zu werden , ihnen alles Gute für
ihre Weiterbildung wünschend , um tatkräftig
am Wiederaufbau unserer Landwirtschaft und
unseres deutschen Vaterlandes Mitarbeiten zu
können.

svo «e« e Lehrwerkstätte«
Die Forderung der RBG . „ Eisen und Metall"

im Jahre 1937
Sehr viele Betriebsführer haben aus der Er¬

kenntnis heraus , daß nur aus einer planmäßi¬
gen Ausbildung ein leistungsfähiger Nachwuchs
für den Betrieb entsteht und daß daher in ihr
die Kraftquelle des Betriebes liegt , schon heute
die notwendige Voraussetzung für eine plan¬
mäßige Berufserziehung geschaffen . Um den
Gedanken der planmäßigen Berufsausbildung
zu fördern und die Notwendigkeit derselben
dem einzelnen klar vor Augen zu führen , hat
die DAF . das Leistungsabzeichen für
anerkannte Berufserziehungs¬
stätte  u gestiftet und im Frühjahr dieses Jah¬
res einer Anzahl von Betrieben , die auf diesem
Gebiete Vorbildliches geleistet haben , verliehen.

Notwendigkeit ist , daß der Lehrling vom
ersten Tage s eines Eintritts  in den
Betrieb systematisch für seinen späteren Beruf
geschult wird . In sehr vielen Betrieben sind
Lehrwerkstätten  oder Lehrecken einge¬
richtet worden , in denen dem jungen Arbeits¬
kameraden die Ansangsgründe seines Berufes
beigebracht werden . Insbesondere in Großbe¬
trieben ist die Lehrwerkstätte bezw . Lehrecke zu
einem unentbehrlichen Hilfsmittel für die plan¬
mäßige und konzentrierte Berufsausbildung ge¬
worden.

Die Forderung der RBG . 6, Eisen und Me¬
tall , lautet aus diesem Grunde im Jahre 1937:
500 neue Lehrwerkstätten in der Metallindustrie

Die gewaltigen Aufgaben , die der Führer
dem Volk im neuen Vierjahresplan gestellt hat,
legen gerade den Betrieben der Eisen - und
Metallindustrie die Pflicht auf , auch dafür zu
sorgen , daß die notwendigen Arbeitskräfte und
Fachmänner für die Durchführung dieses Pla¬
nes rechtzeitig bereitgestellt werden können.

Reichsbahndirekkron stell ! ein
Die Relchsbayndirektion Stuttgart wird zum

1. April 1937 einige Zivilanwärter als Dienst¬
anfänger für den gehobenen mittleren nicht-
technischen Eisenbahndienst einstellen . Die Bewer¬
ber müssen ein gutes Zeugnis über die Versetzung
in die oberste Klasse (Oberprima ) einer öffent¬
lichen neunstufigen höheren Lehranstalt besitzen
und dürfen das 25. Lebensjahr nicht überschritten
haben . Bewerbungen sind spätestens bis zum
4. März 1937 bei der Reichsbahndirektion Stutt¬
gart einzureichen . Nähere Auskunft erteilen die
Bahnhöfe.

Sparen wir etwas mit Eier«
Nach dem heute geltenden Küchengrund¬

satz „ Es ist vorhanden !" werden die Haus¬
frauen augenblicklich etwas sparsam mit den
Eiern umgehen . Wir sind auf dem Eier¬
markt jetzt in einer gewissen Uebergangszeit.
Auf der einen Seite sind die Kühlhauseier,
obwohl Heuer mehr eingelagert waren als
im Vorjahr dank ihrer Güte von den Haus¬
frauen glatt abgenommen worden , so daß sie
nunmehr bei ausgehendem Winter zusehend
weniger werden . Andererseits setzen wohl die
Hühner mehr und mehr mit ihrer Legetätig¬
keit wieder ein , aber der Einfluß zwischen¬
durch wieder eintretender Kälte auf das Hüh¬
nervolk ist groß . Das war in all den Reichs¬
teilen der Fall , die letzthin von einem emp¬
findlichen Winterwetter heimgesucht worden
sind.

Haarwafche « — aber « icht so oft , wenn
die Haare zu bald nachfetten. Diesem Nebel Hilst man
ab, indem man zur nächsten Haarwäsche statt purem
Wasser frisch bereiteten Kamillenabguß verwendet und
zwar : 4 Liter Wasser mit S xr Kamillen (etwa 3 Pfg .)
aufkochen lassen und seihen. In '/„ Liter Abguß wird
dann der Inhalt eines Jnnenbeutels Helipon ") auf¬
gelöst usw . Eine Haarwaschung mit Helipon und
Kamillen ist für Haar und Haarboden die allergrößte
Wohltat , die man sich leisten kann. "yOemsiut ist äas
milcks8 slipoll- 8xe2is,1-8 as.rvs, 8odmittsl,iv 6l<rbe8ck6u
vsrtvollsv lobalt :8tet8 2 abxstsiltoVoll vasobuuxeu
kür30 ? k§ . bat uuck alle Laars vauckerdar vsrsedönt!

(^ ussobusiäsll unck ausprobisreu ) Z
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Die zwei genannten Gründe nötigen uns.
allerhand ausländische Eier einzuführen , bis
unsere eigenen Hühner ordentlich legen . Zu
dieser Einfuhr braucht man bekanntlich
Devisen und Devisen sind knapp. Wer also
etwas weniger Eier ißt — man kann das
eine Weile ganz gut machen — Hilst Devisen
sparen!

Bon der Kriegerkameradschast
Oberschwandors. Am vergangenen Sonntag

hielt die Kriegerkameradschaft im Gasthaus z.
„Hirsch" ihren diesjährigen Hauptappell ab. Ka¬
meradschaftsführer Brenner  begrüßte die fast
vollzählig erschienenen Kameraden und gab den
Wortlaut einiger wichtiger Verordnungen be¬
kannt . Sodannn erstatteten der Schriftwart G.
Mohrhardt  und der Kassenwart E . Zeit-
rer  den Jahres - bezw. Kassenbericht. Nachdem
der Kameradschaftsführer den beiden letztgenann¬
ten für ihre einwandfrei geleistete Arbeit den
Dank ausgesprochen hatte , bestimmte er den
Kameraden Johann Walz,  das Amt des zu¬
rückgetretenen Schriftwarts sowie das des Ka¬
meradschaftspflegers zu übernehmen . Kassenwart
E . Zeitter berichtete nun vom Kameradschafts-
fllhrerappell in Calw , an dem er als Vertreter
des damals verhindert gewesenen Kamerad¬
schaftsführers teilnahm . Einige Bekanntgaben
bezüglich des Schießwesens führten zu einer län¬
geren Aussprache über diesen Punkt . Da auch
eine Ansprache des Kreisführers , der aber lei¬
der nicht erscheinen konnte, vorgesehen war.
sprang einer der anwesenden Kameraden in die
Lücke und fand bei seinen Ausführungen über
den Heldengedenktag willige Hörer . Den Ab¬
schluß des Appells bildeten die deutschen Weihe¬
lieder und das Sieg Heil auf unseren Führer.

Silberne Hochzeit
Effringen. SchmiedobermeisterJakob Huber

und seine Ehefrau Anna geb. Großmann feier¬
ten am Sonntag das Fest der silb. Hochzeit. Da
der Jubilar 25 Jahre lang aktiver Sänger war,
erfreute der Gesangverein das Jubelpaar mit
einem Ständchen . Vorstand Christian Mönch
überbrachte die Glückwünsche des Vereins und
Bürgermeister Reinhardt gratulierte dem Beige¬
ordneten und Parteimitglied im Namen der Ge¬
meindeverwaltung und des Stützpunktes der
NSDAP . Der Jubilar dankte in bewegten Wor¬
ten . Ein geselliges Beisammensein im Gasthaus
zum Pflug bildete mit passenden Chören des
Gesangvereins einen schönen Abschluß der Feier.

Jahres - Mitgliederversammlung der DAF .,
Ortswaltung Freudenstadt

Freudenstadt , 23. Februar.
Die Ortswaltung Freudenstadt der DAF.

führte ihren Jahres -MitgliederaPPell durch,
bei dem 1500 Schaffende Freudenstadts an¬
getreten waren . Gaupropagandawalter der
DAF ., R o t t l e r ° Stuttgart , gab in seiner
Rede Antwort auf die Frage : Was gibt dir
die Deutsche Arbeitsfront ? Er wies aui die
ungeheuren wirtschaftlichen, sozialen und kul¬
turellen Leistungen der DAF . hin. Der Kreis¬
obmann der DAF . des Kreises Freudenstadt
gab dann den Jahresbericht , nach dem im
Kreis Freudenstadt rund 8000 Mitgliedern
an Unterstützungsgeldern insgesamt rund
23 000 RM . ausbezahlt wurden . 1685 Volks¬
genossen fanden bei der Rechtsberatungsstelle
Rat und Hilfe, Hunderte von Volksgenossen
waren auf „KdF.' -Urlaubsreisen und Tau¬
sende von Volksgenossen aus vielen anderen
Gauen waren in den Schwarzwald nach
Freudenstadt gekommen. Mehr als 1200
Volksgenossen sind im letzten Fahr in die
Front aller Schaffenden , in die DAF ., einge¬
treten . Tie neue Werbung ruft die Wenigen,
die noch als Außenseiter beiseite stehen.

Letzte Nachrichten
Ministerpräsident Göring wieder in Berlin

Berlin.  Ministerpräsident Generaloberst
Göring traf mit Staatssekretär Körner und sei¬
ner übrigen Begleitung am Montag abend mit
dem fahrplanmäßigen Zug, von Warschau kom¬
mend wieder in Berlin ein.
Wieder polnische Juden wegen kommunistischer

Betätigung verhaftet
Warschau.  Eine von den Sozialdemokra¬

ten einberusene Kundgebung in Minsk-Mazo-

wiecki entpuppte sich sehr bald als kommunistische
Hetzveranstaltung, bei der Juden als Haupt¬
schreier austraten. Neun Personen wurden ver¬
haftet und werden sich vor Gericht zu verantwor¬
ten haben.

In Warschau hob die Polizei eine kommuni¬
stische Eeheimversammlung aus und verhaftete
32 Kommunisten, bei denen belastende Hetzschrif¬
ten gefunden wurden.

Aus einigen Kreisen Mittelpolens sind dieser
Tage insgesamt sieben Kommunisten, von denen
die meisten Juden sind, in das Jsolierungslager
von Veroza Kartuska gebracht worden
Madrider „Verteidigungsausschutz" ruft zu Ein¬

schränkungen auf. Erbitterte Kämpfe im
Jarama -Abschnitt

Salamanca. (Vom Sonderberichterstatter
des DNB .j Wie aus mehreren Ausrufen des Ma¬
drider „Verteidigungsausschusses" hervorgeht, be¬
ginnt die von den nationalen Truppen durchge¬
führte Blockade der den Bolschewisten noch ver¬
bliebenen Straßen nach Madrid sehr unange- ,
nchm zu werden. Seit Tagen sei es unmöglich, >
Nachschub von Benzin zu erhalten. Deshalb dürfe
Benzin ausschliesslichund bei Strafe nur für
Zwecke der bolschewistischen Milizen verwendet
werden. Der „Verteidigungsausschutz" kündigt
an, daß dieser Zustand noch einige Zeit andauern
könne und ersucht die Bevölkerung, mit den vor¬
handenen Lebensmitteln und den Rohstoffen so
sparsam wie möglich umzugehen.

Im Jarama -Abschnitt werden die Kämpfe er¬
bittert fortgefiihrt. Die Bolschewisten bieten alle
Kräfte aus, um ein weiteres Vorgehen der natio¬
nalen Truppen zu verhindern. Da die spanischen
Milizen hierzu anscheinend unfähig sind, wur¬
den, wie der Nationalsender Salamanca erfährt,
30 Bataillone der Internationalen Brigade in
diesen Abschnitt gelegt, ohne daß diese bolsche¬
wistischen „Elitetruppen" indessen Widerstand
zu bieten vermögen.

SK Welt in wenigen Zeilen
Reichsausstellung der Textilwirtschaft

Vom 24. März bis zum 11. April findet in
Berlin  die Reichsausstellung 1937 der Deut¬
schen Textil- und Bekleidungswirtschaft statt. Sie
wird einen Ueberblick über den Werdegang der
Textilerzeugnisse aller Art, über die neuesten
Textilmaschinen, die Arbeitsweise der Textilschu¬
len und vor allem über die Aufgaben und Lei¬
stungen der deutschen Textilwirtschaft im Rahmen
des Vierjahresplanes geben. Auf einer Doppel¬
bühne werden künstlerischeund modische Vorfüh-
rungen aus dem Reiche der „Gesponnenen Welt"
geboten.

Bekannter Kartograph tödlich verunglückt
Der bekannte Kartograph des Deutschen und

OesterreichischenAlpenvereins, der 34jährige Jo¬
hann Ferdinand Biersack  aus Magdeburg, ist
aus einer Schitour im Fotscher Tal,  oberhalb
Kemateralm, tödlich verunglückt. Er trat beim
Abstieg vom Schaflederkogel ein Schneebrett los,
wurde etwa 60 Meter in die Tiefe gerissen und
verschüttet. Er konnte von seinem Begleiter in
kurzer Zeit geborgen werden. Wiederbelebungs¬
versuche blieben jedoch erfolglos. Biersack hatte
n. a. die Karte vom Nanga Parbat neu heraus¬
gegeben und im letzten Sommer Vcrmessungs-
arbeiten in den Oetztaler und Stubaier Alpen
durchgesührt.

Schneeverwehungen in der bayerischen
Ostmark

Auf der Teilstrecke Neureichenau— Haidmühle
der Nebenbahn Passau — Haidmühle mußte nach
reichsbahnamtlicher Mitteilung am Montag früh
der Verkehr wegen neuerlicher Schneeverwehun¬
gen eingestellt werden.

Rauschgifthändlernetz ausgehoben
In Zusammenarbeit mit der japanischen Kon¬

sularpolizei ist es den örtlichen chinesischen Be¬
hörden gelungen, in einer bereits seit einigen
Wochen andauernden großen Fahndungsaktion
das bisher größte Rauschgifthändler¬
netz  auszuheben . Insgesamt wurden 28 Perso¬
nen verhaftet,- darunter ein koreanischer Wirt , der
den japanischen Behörden ausgeliefert wurde. Die
27 Chinesen wurden den chinesischen Behörden
ausgeliefert.
Verlängertes Kreditabkommen

Das Stillhalteabkommen für die kurzfristigen
Auslandsschulden der deutschen Länder, Gemein¬
den und öffentlich-rechtlichen Körperschaften ist
mit geringfügigen Aenderungen um ein Jahr ver¬
längert worden. Der Gesamtbetrag der in Frage
kommenden Schulden beläuft sich noch aus
42 Millionen Reichsmark. j
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das sind Stunden , die umrStkger»
weise am Waschfaß zugebracht
werden ! Würde jede Hausfrau
wissen, wie sehr sie sich die Wasch¬
arbeit durch richtiges Einwei¬
chen verkürzen kann, so hätte sie
es leichter und hätte gleichzeitig
weniger Ausgaben .—Lassen Sie
doch Henko die Arbeit tun ! Hen»
ko löst über Nacht allein durch
Einweichen allen festhaftende»
Schmutz und erleichtert dadurch
das Waschen ganz erheblich.
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Selbstmord eines Olympia-Siegers
In Saalselden hat einer der bekanntesten

Sportler Oesterreichs, der Oesterreich sehr erfolg¬
reich bei den Olympischen Winterspielen in Gar¬
misch vertreten hat, der Eisschütze Georg Eden-
Hauser,  seinem Leben durch Erhängen ein Ende
bereitet. Evenhauser hat mit 154,60 Meter einen
Weltrekord  erzielt , der seitdem nicht geschla¬
gen worden ist. Der Grund des Selbstmordes die-
ses Olympia-Siegers ist anhaltende Ar-
beitslosigkeit  gewesen . Es hat sich nie¬
mand gefunden, der dem österreichischen Olympia-
Sieger Arbeit und Brot beschaffte.
Genaue Erbhofstatistik

Der Reichsjnstizministcr hat eine genaue Sta¬
tistik zum Erbhofrecht angeordnet, um die Grund¬
lage für eine zuverlässige Erkenntnis der Aus¬
wirkungen des Erbhofrechts zu sichern.

Dankdrahtung Mussolinis an den Führer
Auf die Drahtung des Führers und Reichs¬

kanzlers an den italienischen Regierungschef an¬
läßlich des Anschlags ans Vizekönig Marschall
Graziani hat Mussolini  erwidert : „Ange¬
nehm berührt durch den Ansdruck Ihrer Teil¬
nahme anläßlich des verabschenungswürdigen An-
schlags gegen den Marschall Graziani danke ich
Eurer Exzellenz lebhaft für das ritterliche Ge¬
denken und für die ausgesprochenen Wünsche, die
ich unverzüglich dem Marschall übermittelt
habe.'

kana-
100 Mil-

Handel und Berkehr
2Z178 nerrmeWene Kraftfchrzeugi

im Jahre 1938 in Württemberg
Das Statistische Reichsamt veröffentlicht soeben

eine Uebersicht über die Neuzulassungen an Kraft¬
fahrzeugen, die in Anbetracht der am 20. Februar
erösfneten Internationalen Automobil- und Mo-
torradausstellnng besondere Aufmerksamkeit be¬
ansprucht. Läßt doch die Zahl von 1,216 Millio¬
nen seit 1933 zugelassenen Kraftfahrzeugen den
außerordentlichen Erfolg der ersten vier Jahre
nationalsozialistischer Motorisierungspolitik ein¬
deutig erkennen. Allein im Jahre 1936 wurden
457 000 Kraftfahrzeuge neuzugelassen. Das bedeu¬
tet, daß im letzten Jahre dreimal soviel Fahr¬
zeuge wie 1933, doppelt soviel wie 1934 und im
Vergleich zu 1935 noch immer 27,3 v. H. mehr
neu in Betrieb genommen wurden.

An diesen Fortschritten der Motorisierung
haben alle Gebiete des Reiches Anteil , wenn auch
in verschiedenem Ausmaß. Betrachtet man die
Entwicklung in den letzten zwei Jahren , so ergibt
sich, daß in Württemberg  im Jahre 1936

Hans -Schcmm-Gedächtnisfeier
Am Todestag des Begründers des NS .-Lehrer-

buydeS, Hans Sch einm,  am 5. März , findet in
der Weihehalle des Hauses der deutschen Er¬
ziehung in Bayreuth  eine Gedächtnisstunde
statt, die von allen deutschen Sendern zwischen
19 und 20 Uhr übertragen wird . Für die Kreise
und Kreisabschnitte des NS .-Lehrerbundes ist
Gemeinschastsempfang angeordnet.

Arbeiterpartei
will Stafsord Cripps ausschließen

Ein führendes Mitglied der englischen Arbeiter¬
partei , Hyman,  kündigte den voraussichtlichen
Ausschluß des Abg. Stafsord Cripps,  der sich
der kommunistischen Bolksfrontbewegnng zur Ver¬
tilgung gestellt hat , aus der Arbeiterpartei an.
Falls er sein Unterhausmandat beibehält, wür¬
den die Kommunisten in ihm ein zweites Mitglied
im Unterhaus gewonnen haben.

Abessinische Aufrührerbande vernichtet
Zwei mit der Säuberung des Seengebiets

südwestlich von Addis Abeba beauftragte ita-
lienische Abteilungen haben die unter Führung
des Deüschak Gabre Mariam  stehende Auf¬
rührerbande vernichtet. Gabre Mariam hatte den
Italienern bereits eine Treueid geleistet; er ist
im Kampf gefallen. Einige gefangen genommene
Häuptlinge wurden sofort hingerichtet.
160 Millionen für Kanadas Aufrüstung

Der kanadische Ministerpräsident Mackenzie
King  erklärte , daß Kanada aus der kommenden
Reichskonferenz für den Kriegsfall sich zu nichts
Endgültigem verpflichten werde. Für die
dische Ausrüstung hat das Parlament
lionen Mark bewilligt.

„Horst-Wessel-Ltraße" in Berlin
Heute wird ln der Neichshauptstadt aus An¬

laß von Horst Wessels Todestag die Weddinger-
Straße im Verwaltungsbezirk Mitte nach einer
Heldenehrung durch die Standarte „Horst Wessel'
an der Grabstätte in „Horst-Wessel-Straße ' um¬
benannt werden.

insgesamt 23 176 Kraftfahrzeuge neu zuc,-,-,..
wurden gegenüber 18 329 im Vorjahr . Mithj/'-
gegen 1935 eine Zunahme  der NeuzulM?
gen um 4 8 4 7 eingetreten. Die prozentual
Vermehrung haben, wie allgemein im Reich *
in Württemberg die Zulassungen von °
rädern . "

Motorfahrräder^ ^(einschließlich
ren. 7 217 Neuzulassnngen im Jahre iggz
9 254 im Jahre 1936 gegenüber, was einer ZA
gernng um 28,2 Prozent entspricht. Bemerke»,,
wert ist dabei das überaus starke Anwachsen d»
kleinsten Maschinen. Die N e u z u las
von Personenkraftwagen  in Würben
berg stiegen von 8 852 im Jahre 1935 um zu
Prozent auf 10 922 im Jahre 1936. Auch hi»
haben die kleinsten Wagen am stärksten zugen^
men. Bei den Lastkraftwagen  und ZA
derfahrzeugen trat gegenüber dem Vorjahr ech
Vermehrung der Neuzulassnngen um 33,2 Pro-̂
in Württemberg ein und zwar von 2 tgz
2 800. Betrachtet man die Größenklassen, so
gibt sich, daß die Steigerung der Zulassung^
len um so stärker war , je höher die NutzlastgMy
(mit Ausnahme der 4. bis 5-Tonnen-Klasseĵ
Nicht einheitlich haben sich die Neuzulassun»
von Kraftomnibussen  entwickelt. Währe»;
in verschiedenen Teilen des Reiches die ZM,
sungszahlen des Vorjahres nicht ganz «rrM
wurden , hat Württemberg eine Zunahme dl
Neuzulassungen um 26,6 Prozent von 158 ausM
zu verzeichnen.

Dle Lage-er deutschen Maschlim.tndujtrie
Auf die am Ende des vergangenen Iah,,,

besonders lebhafte Geschäftstätigkeit folgte
Januar , wie immer am Jahresanfang.
etwas ruhiger Geschäftsgang. Es ist das >»»
Teil auf die Arbeiten für Jahresabschluß M
Inventur , zum Teil auch auf die bevorstchech
Leipziger Frühjahrsmesse  mit ihm
großen Maschinenschau auf der Technischen Mch
zurückzuführen. Sie wird den Besuchern in d»,
fern Jahr in einem noch kaum dagewesenenA»s.
maße die Leistungsfähigkeit der deutschen MaM
nenindustrie vor Augen führen. Die Anfrage
tätigkeit der In - und Auslandskundschaft war j«
den letzten Wochen etwas schwächer als im !̂ .
zember. Auch der Auftragseingang erreichte der
Umfang des vorhergehenden Monats , der dn
weitaus höchste des Jahres 1986 war , nicht. Lei
Beschäftigungsgrad  der Maschinen!»!«,
strie stieg auf 90,5 v. H. Die vorhandenen Werk.
statt-Arbeitsplätze waren zu 86 v. H. besetzt. Le
durchschnittlicheWochenarbeitszeit belief sicĥ
rund 50 Stunden . Die Betriebe sind im Duch
schnitt für fünf Monate, in verschiedenen ZU.
gen jedoch bei dem gegenwärtigen GefolgschaK
stand noch für erheblich längere Zeit mit B
trägen versehen.

Viehpreise. Ravensburg:  Ochsen ältere
bis 580 RM., Arbeitsochsen 420—540 RM, (räch-
tige Kühe 460 RM., hochträchtige Kalbetn 4vo!
bis 550 RM., fühlbar trächtige Kalbeln M bis
450 RM.. Anstellrinder 6—12 Monate M bi-
180 RM., Anstellrinder 12—18 Nkonate IM bi;
250 RM.

Schweinepreise. Ravensburg:  Ferkel U
bis 23 RM.. Läufer 35 RM. — Saulgau:  Fer>
kel 15—22 RM. — Aalen:  MilchschweimU
bis 21 RM. - Hall:  Milchschweine 14- 20,
Läufer 22—25 RM. — K i r chh e i m u. T.:
Milchschweine 18—24, Läufer 30—35 NM. jeStülk.

Psorzheimer Goldpreis vom 22. Februar: E!»
Kilogramm Gold 2840 RM.

Edelmetallpreisevon Schwab. Gmündv. 22. S
Feinsilber Grundpreis 41.20 RM., Feingold Ber-
kausSpreis 2840 RM. je Kilogramm Reinplatw
je Gramm 6.15 RM., Platin 96 Prozent mit
4 Prozent Palladium je Gramm 6.10 RM., Pla¬
tin 96 Prozent mit 4 Prozent Kupfer je Gramm
6 Reichsmark.

Gestorbene: Emilie Durst geb. Schmid. Verml-
tungsaktuars Witwe . 72 I ., Freudenstadt
Eottlieb Pfau , 73 I .. TumIingen / Wil¬
helm Roller , Kirchenpfleger , 61 I ., Stamm¬
heim / Ferdinand Veathalder , Calw.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
Weiterhin unbeständige Witterung , Verein-
zelte Niederschläge, zum Teil als Schnee,
zunächst noch kühl, dann leichte Erwärmung

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
G. W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für de«
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen'

Hermann Götz,  Nagold
DA. Januar 1937: 2SK8

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig.
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WMwerli ist tüi«lmsen
Fortlaufende Kunst - Ausstellungen in
mehreren deutschen Gauen geplant

flc. Berlin , 20. Februar
Das vom Präsidenten der Neichskultur-

kammer, Minister Dr. Goebbels,  errich¬
tete -Hilfswerk für deutsche bil¬
dende Kunst"  wird seine erste Ausstel¬
lung vom 7. bis 29. März im Folkwang-
Museum in Essen veranstalten. Professor
Schweitzer, der Reichsbeauftragte für
künstlerische Formgebung, wird diese erste
Ausstellung eröffnen.

Schweitzer, der die künstlerische Leitung
des im übrigen von der NSV . organisierten
Hilsswerks hat , trifft selbst, unterstützt durch
einen künstlerischen Beirat , die Auslese der
eingelieferten Kunstwerke , und es ist seine
besondere Sorge , daß wirklich gute Kunst
in den Ausstellungen des Hilfswerks gezeigt
nnd an das Volk herangebracht wird . Es
ist notwendig , daß tatsächlich auch die wirk¬
lich guten  Künstler — ganz gleich, ob sie
nun bekannt oder unbekannt sind — und be¬
sonders auch die begabten strebenden Kräfte
der jungen Generation , die zu einer Heraus¬
stellung ihrer Werke aus eigenen Mitteln
nicht in der Lage sind, sich zur Beteili¬
gung  am Hilfswerk melden . Es handelt sich
hier, wie Professor Schweitzer einmal sagte,
nicht um die Verteilung von Almosen , son¬
dern um die Verwertung der eigenen Leistung
des Künstlers . Dadurch wird geholfen und
dadurch wird dem Künstler eine bessere
Möglichkeit der Auswertung und Steigerung
seines Könnens gegeben.
' Der ersten Ausstellung in Essen werden
fortlaufend weitere folgen — die nächsten
voraussichtlich in Dortmund nnd Magde¬
burg — und die Absicht ist, ständig gleich¬
zeitig in mehreren deutschen Gauen Ausstel¬
lungen des Hilfswerks von Stadt zu Stadt
wandern zu lassen . Ein Kunstwerk hat also
die Möglichkeit, im Laufe eines Jahres —
denn so' lange bleibt es beim Hilfswerk , wenn
es nicht vorher verkauft wird — im ganzen
Reich herumzuwandern.

Es soll neben dem Auftrag der öffentlichen
Hand unter staatlicher Initiative ein Pri¬
vates Mäzenatentum im weitesten Sinne ge¬
schaffen werden . Und zweifellos werden viele
private Auftraggeber dankbar sein, auf die¬
sem Wege künstlerische Kräfte zu finden , die
sie zur Mitgestaltung bei Bauten , zur Aus¬
gestaltung  von Räumen und schließlich
;um Schmuck ihres eigenen Heims einsetzen
sinnen. Zum Schluß sei noch einmal daraus
Agewiesen, daß alle deutschen Künstler und
Knstlerinnen, die nicht durch feste Anstellung
«der größere Aufträge auf absehbare Zeit
wirtschaftlich sichergestellt sind, Anspruch auf
die Betreuung des Hilsswerks für deutsche
bildende Kunst haben.
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Tübingen,  21 . Februar
Tex große Wildererprozetz gegen die Ge¬

nossen des Dr . Schroth wurde Samstag-
vormittag mit der Urteilsverkündung abge¬
schlossen. Kurz nach 10.30 Uhr verkündete
die Große Strafkammer folgendes Urteil:
Es werden verurteilt der Angeklagte Willi
Ernsthausen  wegen eines Vergehens der
erschwerten Jagdwilderei zu 3 Monaten Ge¬
fängnis, die Angeklagten Friedrich Sei dt,
Hermann Bollweber  und Emil Dietz
je wegen eines Vergehens der Beihilfe zur
erschwerten Jagdwildcrei , und zwar Seidt
zu K Monaten Gefängnis , Bollweber zu
8 Monaten Gefängnis und Dietz zu 3 Mo¬
naten Gefängnis . Der Angeklagte Wilhelm
Falk  wurde wegen eines Vergehens der
Beihilfe zur erschwerten Jagdwilderei in
Tateinheit mit einem Vergehen der Untreue
zu 1v Monaten Gefängnis und zu der Geld¬
strafe von 200 Reichsmark verurteilt . Wei¬
terhin wurden eingezogen zwei Gewehre des
Tr. Schroth , ein Gewehr des Angeklagten
Ernsthausen, ein Gewehr des Angeklagten
Falk, ein weiteres Gewehr , zwei Ferngläser,
zehn scharfe Patronen und ein Kraftwagen.

35 Hirsche wurden gewildert
In der Urteilsbegründung  führte

der Vorsitzendeu. a. aus . daß Dr . Schroth
der Hauptschuldige  der gesamten Wil¬
derten gewesen sei. Der ganze Tatbestand
lei nur in Verbindung mit dem Verstorbenen
Mdenken. Bei den etwa 100 Wildererfahrten
wurden insgesamt von Dr . Schroth
oa Hirsche  gewildert und zwar entfallen
davon mindestens 8 Hirsche und 12 Rehe aus
das Gebiet von Unterplättig und mindestens
U Hirsche auf das Gebiet Herrenalb und
Kaltenbronn. Bei diesen Wildereien war der
Angeklagte Bollweber  stets als Kraft-
Wagenführer und der Angeklagte Seidt
stets als Gehilfe dabei, während die An¬
geklagten Dietz und Ern st Hausen  nur
an einigen Fahrten teilgenommen hatten.
Ai dem Angeklagten Falk  wurde er-
^werend in Betracht gezogen, daß er ge¬
wußt hat, daß Schroth nicht zuverlässig sei.
Auch war ihm bekannt, daß Schroth mittels
^lAinwerfer jagen würde . Weiterhin wurde
erschwerend dem Angeklagten ins Wachs ge-

daß er selbst einmal dabei gewesen
°:!l m Schroth mittels Scheinwerfer
.„" Reh erlegt habe. Falk hat seine Aufgaben
, . Milchten, nämlich über das Wild in
i uiem Revier zu wachen, in ganz erheblicher

- ^ rletzt. Deshalb mußte auch gegen
un eine wesentlich höhere Strafe ausgespro-

Hermann Eöring zur Jagd in Polen
Generaloberst Göring und Staatspräsident Moscicki

mit der Strecke. Von 4 Wölfen , die aufgetrieben wurden , schoß Hermann Eöring allein 3, außer¬
dem noch 2 Wildschweine. Rechts General Sosnkowski. (Weltbild . MI

-MDWM
MMMM

MM

Probe für die Königskrönung .
—Auch die prächtigen Schimmel , die den Wagen des englischen Königs am Königstage ziehen
»werden , müssen sich an ihre Aufgabe gewöhnen . Schon jetzt kann man den Zug in den Straßen
^Londons in der Nähe des Buckingham-Palastes sehen. Der herrliche Achterzug wird begleitet
^ von einer Kapelle der königlichen Garde , damit sich die Pferde an die Musik gewöhnen.

(Planet . M .)

Chasis eines neuen Raupensahrzcugcs
(Atlantic , MI

MW
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chen werden , denn mit dieser Verletzung hat
er sich auch ein Vergehen der Un¬
treue  zuschulden kommen lassen.

Die Skrafankrä 'ge
In seinem Plädoyer am Freitagnachmittag

begründete Staatsanwalt Krauß  in seiner
mehr als einstündigen Rede die Anklage . Er
ging eingangs zunächst auf die Vorgeschichte
ein . Trotzdem eine Reihe von Schwierigkeiten
aufgetreten seien, konnte dank der vorzüg¬
lichen Arbeit des Stationskommandanten
Schall von Neuenbürg Klarheit geschaffen
werden . Die Hauptschuld  treffe , so sagte
er, zweifellos den verstorbenen Dr . Schroth.
Doch auch seine Gehilfen hätten ein solch gemei¬
nes Treiben nicht unterstützen dürfen . Genau
so mitleidlos , wie sie gegen die herrlichen Tiere

Wellen Sie nusere ZeilW

des Waldes vorgegangen seien, müsse auch gegen
die Beschuldigten vorgegangen werden . Er be¬
antragte deshalb gegen den Angeklagten Falk,
der der Hauptschuldige sei, eine Gefängnisstrafe
von 1 Jahr 6 Monaten , außerdem eine Geld¬
strafe von 500 RM ., gegen die Angeklagten
Bollweber und Seidtje  eine Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr , gegen den Angeklagten
Dietz eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten
und gegen Ernsthausen  eine Gefängnis¬
strafe von 4 Monaten.

Weitere Spenden für das WM
Richard Feucht,

om Re
Göppingen 200.-

und Sverrbolzwerk
Weberei Eislingen,
800.—: Hildenbrand,

Fink, Adolf. Fn-
120.—: Furnier¬

st., Hölzheim 1000.—: Mcckmn.
Greiner u. Lemvvernau AG.
Carl, Ebersbach a. F, 200.—:

Kreeb, Heinrich, Göppingen 120.—: Kuntze, G.. Rök-
renwerk, Sähen 200.—: Heilanstalt Christovbsbad,
Dr . Länderer Söhne , Gövv . 8248.- : Gebr. Martin,
Bankhaus Gövv. 600.—: Mobring , Chr. Söhne , Zie¬
gelwerk, Heiningen 100.—: Carl Müller , Apotheker,
Göppingen 1000.—. Zusammen RM . 7 088.—.

NWri-e flir die 14—isjwigen
Während des Reichsberufswettkampfes, dieses

beispiellosen Einsatzes der Jugend für den
wirtschaftlichen Aufbau, richtet sich das öfsent-
liche Interesse wieder ganz besonders auf alle
sozialpolitischen Fragen der Jugendarbeit . Der
nachstehende Aussatz behandelt die viel be¬
sprochene Ausbildung im Bäckergewerbe.

Bäckerlehrlinge  haben im Reichs¬
berufswettkampf an der Spitze derer gestan¬
den, die den Anforderungen an die notwen¬
dige körperliche Ausgeglichenheit im sport¬
lichen Wettkampf nicht zu genügen vermoch¬
ten . In der Urlaubsgewährungan
die Jugend hält das Bäckergewerbe seit lan¬
gem die Nachhut . Die Treuhänder der Arbeit
haben die soziale Initiative und Aufgeschlos¬
senheit der Bäckermeister außerordentlich
hoch eingeschätzt, wenn sie in 25 von 43
Tarifordnungen , die bis zum 30. Juni 1936
erlassen wurden , von besonderen Urlaubsbe¬
stimmungen für Jugendliche absahen und
den einzelnen Betrieben zu verantworten
gaben , in welchem Maße sie den Bedürfnissen
der Gesundheitssührung und Leistungssteige¬
rung Rechnung tragen wollten.

Es will nicht recht befriedigen und sollte zu
überlegen geben , wenn von 405 einer Nach¬
prüfung unterzogenen Betriebsordnungen
366 von weitergehenden Urlaubsfätzen für
Jugendliche absahen und auf das Recht der
freien Meisterinitiative in der sozialen Füh¬
rung des Nachwuchses verzichteten.

Die bevorstehende Neuregelung der Nacht-
ruhe Jugendlicher in dem erwarteten Gesetz
über Kinderarbeit und die Arbeits¬
zeit der Jugendlichen  gibt dem
Bäckerhandwerk neue Gelegenheit, zu bewei¬
sen, daß es in den Lehrlingsjahren seines
Nachwuchses die wichtigsten und sehr lei¬
stungsfähigsten Jahre der deutschen Jugend
kennt.

Unter ausdrücklicher Bezugnahme auf das
kommende Arbeitszeitgesetz hat die sozial¬
politische Zeitschrift der HI ., „Das junge
Deutschland ", gefordert , daß den vierzehn-
bis sechzehnjährigen Lehrlingen im Bücker-
gewerbe eine ungestörte Nachtruhe garan¬
tiert wird . Der Arbeitsbeginn  dieser
Lehrlinge hat also nicht vor 6 Uhr
morgens  zu erfolgen . Tie Zeitschrift be¬
richtet jetzt von Aeußerungen . die diese Re¬
gelung für bedenklich und wirtschaftlich un¬
erträglich halten . Demgegenüber muß mit
allem Nachdruck festgestellt werden , daß die
beruflichen Fertigkeiten und Kenntnisse , die
dem Lehrling vor 6 Uhr morgens beizu¬
bringen wären , ohne Schwierigkeit auch
im Verlauf der Tagesbeschäf¬
tigung  zu vermitteln sind . Die Erfahrung
hat gelehrt , daß die Frühbeschästigung die¬
ser Jugendlichen schon mit Rücksicht auf die
bis zur Fertigstellung der Backwaren zur
Verfügung stehende knappe Zeitspanne nur
in seltensten Fällen einer wirklich sorgfäl¬
tigen Ausbildung dienen konnten.

Es sollte in einer Zeit , in der sich die
Jugend auf der ganzen Linie um eine
Hebung ihres Berufskönnens  be¬
müht , keiner Unterstreichung mehr bedürfen,
daß sich in ihrem Sozialprogramm keine
Forderungen befinden werden , die den tat¬
sächlichen Ausbildungsbelangen zuwider¬
laufen . Solange es um wirkliche Bedürfnisse
der Berufsausbildung oder der wirtschaft¬
lichen Existenz der Betriebe geht , darf man
der Bereitschaft und des Einsatzes einer
nationalsozialistischen Betriebsjugend sicher
sein . Die Einhaltung der Nachtruhe der
vierzehn - bis sechzehnjährigen
Lehrlinge  im Bäckergewerbe kann aber
durch wirtschaftliche Rücksichten nicht beein¬
trächtigt werden , sie erscheint vielmehr aus
Gründen der Gesundheit  und Lei¬
stung dringend erforderlich.

KausWaOtliiMN genehmigungs¬
pflichtig

Der im November und Dezember saison¬
mäßig bedingte stärkere Anfall an Schlacht»
schwemen sowie die Tatsache , daß in diesen
Monaten der größte Teil der Hausschlach¬
tungen vorgenommen zu werden Pflegt,
rechtfertigte zu Ende November 1936 eine
weitgehende Auflockerung  der Bestim¬
mungen für Hausschlachtungen.

Da in den ersten sechs Wochen des neuen
Jahres gewöhnlich noch in vielen Betrieben
von altersher für den Sommer zur Eigen¬
versorgung eingeschlachtet wird , wurde die
Regelung von Ende November auch für diese
Zeit ausrechterhalten . Mit dem stärkeren
Nachlaßen der Hausschlachtungen jedoch ist
ein Weiterbestehen der Auflockerung der
Bestimmungen nicht mehr gerechtfer¬
tigt,  so daß sich der Reichsnährstand der-
anlaßt gesehen hat , die früher gelten¬
den schärferen Bestimmungen
durch die Hauptvereinigung der deutschen
Viehwirtschaft in Kraft zu setzen.

In Zukunft wird für die Genehmigung zu
Hausschlachtungen wieder der Nachweis zu
erbringen sein , daß bereits in frühe¬
ren Jahren  Hausschlachtungen von
Schweinen vorgenommen wurden und in
welchem Umfang diese getätigt worden sind.
Eine Genehmigung ist nicht erforderlich,
wenn derjenige , der die Hausschlachtungen
vornehmen will , das zur Schlachtung vorge¬
sehene Schwein mindestens drei Monate
selbst gehalten und gefüttert hat . Frei von
der Genehmigungspflicht bleiben außerdem
Hausschlachtungen auf Grund eines Depu¬
tats oder Altenteilvertrages.
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Reichsschulungsbrief akkuel! und wichtig!
Der neue Reichsschulungsbrief <Mürz-Folge)

bringt wieder einige bemerkenswerte und auf¬
schlußreiche Beiträge . U. a. schreibt darin Reichs¬
frauenführerin , S cho l tz- K l i n k über die Frage
„Frau und Berus", Dr . Fr , Burgdörfer
über „Deutschlands Recht auf Kolonien", Kurt
Ellersiek  über „Kampf gegen drei Welt-
anschauugen". Sehr interessant sind historische
Urteile über Hexenwahn und Teufelsglaube. Jeder
Parteigenosse liest den Reichsschulungsbrief und
jeder Volksgenosse interessiert sich für die im
Rsichsschulungsbrief behandelten Probleme der
Gegenwart.

Gesellschaslsfahrken
über Ostern und Pfingsten

Der Oster- und Pfingstreiseverkehr stellt an die
Reichsbahn immer hohe Anforderungen. Um
üwen gerecht werden zu können, hat sich die
Reichsbahn veranlaßt gesehen, zu bestimmen, daß
Heuer am Gründonnerstag und am
Ostermontag  sowie am Pfingstsams-
tag,  am Pfingstfest und am Pfingstmontag im
innerdeutschen Verkehr keine Fahrpreis¬
ermäßigungen  für Gesellschaftsfahrten ge¬
währt werden. Die Reichsbahn macht darauf alle
Kreise aufmerksam, die Gesellschastssahrtenfür die
Zeit um Ostern oder Pfingsten planen. Bei
Schul- und Jugendpflegefahrten treten keine
Beschränkungen ein.

Negreilzmig-er San-Mpannen
im Berkehr mit Kraftfahrtzeugersatzteilen und

Zubehör
Der Reichslommissar für die Preisbildung teilt

mit : Die Verbraucherpreise für Kraftfahrzeuger¬
satzteile und Zubehör sind trotz starker Umsatz¬
steigerung nicht in erwartetem Ausmaß gesunken.
Vielmehr hat der Wettbewerb unter den Her¬
stellern im Durchschnitt nur zu Preissenkungen
ui den Zwischenstufen geführt. Durch eine Ver¬
ordnung sind deshalb die Handelsspannen im Ge¬
schäftsverkehr mit Kraftfahrzeugersatzteilen und
Zubehör begrenzt worden.

Dadurch wird eine Herabsetzung der Verbrau¬
cherpreise und gleichzeitig eine Senkung der
Kosten für den Unterhalt von Kraftfahrzeugen er¬
reicht. Soweit sich nämlich aus der Begrenzung
der Handelsspannen Ersparnisse für die Herstel¬
ler ergeben, müssen sie nach der neuen Verord¬
nung ungekürzt dem Verbraucher zugute kommen.

Die Verordnung tritt am 1. Mai in Kraft, da¬
mit die notwendigen Vorbereitungen der Her¬
steller rechtzeitig getroffen werden können.

Berteilimgsregkllmg für Apfelsinen
Verkauf nur nach Gewicht

Gleichzeitig mit den Anordnungen des Reichs¬
kommissars für die Preisbildung hat der Vor¬
sitzende der Hauptvereinigung der deutschen Apfel-
bauwirtschast Vorschriften über die Regelung der
Verteilung von Apfelsinen. Mandarinen und
Zitronen erlassen. Darin werden die Preisspan¬
nen des Jmporthandels , des Großhandels und der
Kleinverteiler geregelt. Kleinverteiler dürfen beim
Absatz von Apfelsinen und Mandarinen an den
Verbraucher zu ihrem Einstandpreis einen Auf¬
schlag von höchstens 40 Prozent  einschließ¬
lich Schwund und Verderb erheben. Die Preis-
deklarierung hat beim Kleinverteiler auf Ge¬
wichtsgrundlage zu erfolgen. Bei Zitronen
werden die Preise nach Stückzahl  fest-
gesetzt. Es ist verboten,  die Abgabe von
Apfelsinen, Mandarinen oder Zitronen davon
abhängig zu machen,daß der Abneh-
ni er gleichzeitig andere Waren ab¬
nimmt  oder abzunehmen verspricht.

167 voo Fluggäste mehr als 1WZ
Vor wenigen Jahren war die Mehrzahl

der Fluggäste der Lufthansa  Luxusrei¬
fende. Heute sind es, mit wenigen Ausnah¬
men , Jndustriestelle , Kaufleute und Inge¬
nieure . Gerade im vergangenen Jahr hat
die Lufthansa einen ungeheuren Aufschwung
zu verzeichnen , wurden doch rund 167 000
oder 41 Prozent Gäste mehr befördert als
1935. Die letzten großen Verkehrsverbindun¬
gen wurden vollends ausgebaut , so daß
heute die deutschen Maschinen zwischen den
folgenden Städten verkehren : Im Westen
zwischen London und Paris , im Süden zwi¬
schen Lissabon , Rom und Athen , im Osten
'wischen Warschau und Moskau und im
Norden zwischen Stockholm , Oslo und Kopen¬
hagen.

Sport
Ile Erfolge deutfKer Rennwagen

Leitrag zur neuen Weltgestaltung des deut¬
schen Kraftsahrwesens / Deutschland in Front

Zum erstenmal werden bei der Eröffnung
der Internationalen Automobil - und Motor¬
rad - Ausstellung die berühmtesten Meister-
sahrer Deutschlands in dem festlichen Nah¬
men des Tages sichtbar herausgestellt . Damit
erfährt der deutsche Rennsport vor den
Augen des deutschen Volkes und der Welt¬
öffentlichkeit erneut die Anerkennung , die er
sich nach seinen grandiosen Erfolgen für
Deutschland in den letzten drei Jahren ver¬
dient hat.

Im Jahre 1933 wurde auf Befehl des Füh¬
rers mit dem Bau der neuen deutschen Renn¬
wagen begonnen , und nach knapp Isch Jahren
ging zum erstenmal wieder ein deutscher Renn¬
wagen als Sieger durch das Ziel . Damit nahm
eine fast ununterbrochene Kette von Erfolgen
der deutschen Rennwagen aus allen Bahnen
Europas , ja selbst in Afrika , ihren Anfang . Be¬
reits 1934 fielen vier der sechs vom Internatio¬
nalen Automobil -Sportverband anerkannten
großen Preise an Deutschland . Im Jahre 1935
wurde der Erfolg noch gesteigert durch die fünf
Siege in den großen Preisen von Frankreich,
Belgien , der Schweiz , Italien und Spanien,
1936 beendete Deutschland alle in diesem Jahre
anerkannten großen Preise siegreich, und zwar
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Vier Jahre Reichsluftschutzbund

Die Deutsche Reichspost gibt anläßlich des vier¬
jährigen Bestehens des Reichslufrschutzbundes
Sonderwertzeichen zu 3, 6 und 12 Reichspfennig
heraus . Die neuen Marken , die in beschränkter
Auflage vom 3. März 1937 an den Postschaltern
ausgegeben werden , zeigen ein nach dem bekann¬
ten Werbeaushang in Stahlstich hergestelltes
Bild , dessen Entwurf von Pros . Ludwig Hohl¬
wein , München , stammt . Die Freimarken ähneln
in der Farbe den gleichwertigen gewöhnlichen
Postwertzeichen und können auch zur Frei¬
machung von Postsendungen nach dem Ausland
benutzt werden.

(Scherl Bilderdienst . M .)

in Deutschland , der Schweiz " und Italien.
Außer bei diesen wertvollsten internationalen
Prüfungen siegten die deutschen Rennwagen
in den letzten drei Jahren auch in zahlreichen
anderen international ausgeschriebenen Ren¬
nen . Das Rennjahr 1937 wurde erfolgreich
eingeleitet durch den Sieg eines deutschen
Rennwagens im Preis von Kapstadt.

Großen Anteil an den Erfolgen des deutschen
Motorsports hatten auch die Krafträder . Auch
sie erkämpften auf den bedeutendsten inter¬
nationalen Rennen dieser Jahre große Siege
und stellten die schnellste Maschine der ganzen
Welt.

Die Wiedererringung der Vorherrschaft im
Rennsport ging parallel mit der Wiedererkämp-
fung des ausländischen Marktes für den deut¬
schen Kraftwagen . Die deutschen Rennwagen
legten Zeugnis von der Wiedererstarkung , dem
konstruktiven und technischen Fortschritt des
deutschen Kraftfahrwesens ab. Sie waren das
aller Welt sichtbare Symbol der vom Führer
befohlenen Motorisierung Deutschlands . Sie
waren es, die auch den ausländischen Markt
wieder für Deutschland erschlossen.

Württembergs Amateurboxmeister-
schäften  gestalteten sich am Freitagabend zu
einem großen Erfolg. Rund 7000 Zuschauer füll¬
ten die Stuttgarter Stadthalle und auch der ge-
botene Sport konnte vollauf befriedigen. Die Er-
gebnisse waren vom Fliegengewicht aufwärts:
Kopf (Ulm) schlägt Wührle (Prag ) nach Punkten,
Schmidt (Prag ) schlägt Kehl (Ulm) nach Punk¬
ten. Häußer (Heilbronn) schlägt Böhler (Reut¬
lingen) nach Punkten, Bändel (Prag ) gewinnt
in der dritten Runde gegen Spohn (Heilbronn)
durch Disqualifikation des Heilbronners ; Leitner
(Stuttgart ) schlägt Zeller (Heilbronn) in der
zweiten Runde durch technischen Ko.; Loibl (Ulm)
schlägt Wolsangel (Zuffenhausen) nach Punkten.
Schöllkopf (Stuttgart ) schlägt Ackermann (Ulm)
nach Punkten , Bubeck (Stuttgart ) schlägt Schedler
(Heilbronn) nach Punkten . Die neuen Meister
heißen also: Kopf, Schmidt, Häußer, Bändel,
Leitner, Loibl. Schöllkopf und Bubeck.

Bei der E i s h o cke y - W e l t m e i st e r s ckstaf t
in London spielten gestern abend Deutschland und
Ungarn, trotz dreimaliger Verlängerung , unent¬
schieden2:2 (0:1, 1:0, 0:0 — 0:0, 1:1. 0:0). Beide
Länder haben jedoch zusammen mit England die
Zwischenrunde, an der insgesamt acht Nationen
teilnehmen, erreicht.

Die Schiwettkämpfe des Reichs-
a r b e i t s d i e n st e s wurden mit dem Torlauf
abgeschlossen. Sieger wurde der Arbeitsmann
Schweizer - Arbeitsgau Saar -Pfalz , der mit
80 und 81 Sekunden die schnellsten Läufe hinlegte.

James Braddock  hat nunmehr den
Kampf mit Joe Louis für den 22. Juni nach
Chikago abgeschlossen. Die Begegnung soll eben¬
falls ein „Weltmeisterschaftskampf" werden, ob¬
wohl Schmeling-Braddock bereits am 3. Juni in
Neuyork stattfindet.

Die KunstlMMltlmWrsKaMn
Vom 1. bis 3. März werden in London  die

Kunstlauf-Weltmeisterschaften für Paare und
Frauen durchgesührt. Deutschland  wird im
Paarlaufen durch die Olympiasieger Herber-
Baier.  sowie durch das Nachwuchspaar Koch-
Noack vertreten sein. Für die Frauen - Welt¬
meisterschaft wurde Viktoria Lindpaintner
genannt . Da Oesterreich Ilse und Erich Pau-
s i n namhaft machte, kommt es also in der
Themsestadt zum vierten Zusammentreffen des
österreichischenund des reichsdeutschenPaares.

EI« HelritMt« UMde MW«
37 Jahre lang schauten die Behörden zu.
aber dann war es doch zu viel

Gretna Green,  die berühmte schottische
„Heiratsschmiede", ist durch ein soeben vom
englischen Parlament verabschiedetes Gesetz
außer Dienst gesetzt worden. In Filmen,
Büchern und Zeitschriften wurde schon oft von
diesem einzigartigen Wallfahrtsort für Hei¬
ratslustige erzählt, dessen Vorrecht darin be¬
stand. ohne Aufgebot und ohne irgendwelche

Formalitäten rechtsgültige Trauungen voll¬
ziehen zu dürfen. Wie verhängnisvoll sich das
mitunter auswirkte, berichtet der nachfolgende
Artikel.

Nirgendwo in Europa war das Heiraten so
leicht wie in Gretna Green,  einem klei¬
nen , an der schottisch-englischen Grenze gele¬
genen Dörfchen , das zu einem wahren Wall¬
fahrtsort der Ehelustigen geworden ist. Man
heiratete in einer Schmiede,  der Altar , vor
dem man sich die Treue gelobte , war ein alter
Amboß , und der Geistliche, der das Paar
traute , war — der Schmied selbst, der sich durch
Privileg , das auf Gretna Green ruhte , ein
Vermögen verdient hat . In dieser sonderbaren
Atmosphäre haben unzählige romantische Hoch¬
zeiten stattgefunden , aber die meisten von ihnen
nahmen ein höchst unromantisches Ende.

Nichts als ein „Heiralsladen"
Bis heute war in Gretna Green ein uraltes

aus dem römischen Recht übernommenes schot¬
tisches Gesetz in Gültigkeit , wonach man in der
Schmiede von Gretna Green ohne Aufgebot
und ohne jegliche Formalitäten , lediglich mit
einem Paß ausgerüstet , heiraten konnte . Der
Schmied hatte im Jahre 1900 dieses alte Gesetz
neu entdeckt, und die Heiratsschmiede , die da¬
mals lediglich ein Museum war , neu eröffnet.
Man muß die Ehrfurcht des Briten vor alten
Gesetzen und altehrwürdigen Traditionen ken¬
nen , um zu verstehen , daß die Behörden
37 Jahre lang diese Heiratsschmiede , in der die
Ehen zu jeglichen Tages - und Nachtstunden am
laufenden Band gegen eine Gebühr von einem
Pfund abgeschlossen wurden , geduldet haben.
Die romantische Schmiede war nichts als ein
„Heiratsladen ", der jungen Leuten und Aben¬
teurern aller Art die Möglichkeit gab, die Ehe
mit einem jungen Mädchen auch gegen den
Willen der Angehörigen zu schließen. Un¬
gezählte Fälle von Bigamie  sind durch
Gretna Green ermöglicht worden . Minder¬
jährige sind mit ihren heimlichen Bräuten an
die schottische Grenze gefahren und haben sich
von dem Schmied Mackie  in einer fünf
Minuten dauernden Zeremonie trauen lassen,
um dann ihre entsetzten Angehörigen vor die
vollendete Tatsache zu stellen.

Die Schattenseiten sah man nicht
Tausend Paare sind alljährlich in Gretna

Green getraut worden . Es gab Leute , die unter
falschem Namen und mit falschen Pässen sich
trauen ließen , um die Frau , die ihnen gut¬
gläubig zum Amboß von Gretna Green folgte,
nach einigen Wochen wieder im Stich zu
lassen. Davon drang jedoch wenig in die
Oeffentlichkeit . Mau sah nur die Lichtseiten
dieser „romantischen Einrichtung " , die schein¬
bar allen wahrhaft Liebenden Erlösung brachte,
in der jegliche materiellen Interessen und
Gegeninteressen ausgeschaltet waren und in der
hartherzige Väter , die den Herzenswunsch ihren
Töchterlein versagten , nicht um ihre Zustim¬
mung gefragt wurden . Aber es gab Leute , die
sich alle Tragödien,  die sich durch Gretna
Green abspielten , ausgeschrieben haben und all
die traurigen Fälle sammelten , in denen Ehen,
in einer Augenblickslaune eingegangen , Schiff¬
bruch erlitten . Und nun endlich, auf Grund
dieses Tatsachenmaterials , ist die Langmut der
Behörden zu Ende . Man hat ein Gesetz ein¬
gebracht und durchgesetzt, das die Privilegien
von Gretna Green als unzeitgemäß und mit
dem internationalen Recht unvereinbar auf -
hebt.

Glanz und Elend
der Prinzessin Paley

Ein abenteuerliches Frauenschicksal unserer Zeit

Eine knappe und kühle Nachricht aus
Stockholm:

„Hier verstarb, vierundsechzigjährig, in der
Emigration die Prinzessin Paley , die einst¬
mals am Zarenhos eine glänzende Rolle ge¬
spielt hat."

Nichts weiter . Und doch hat damit das
Schicksal den stillen Schlußpunkt hinter ein-
Frauenleben unserer Zeit gesetzt, das roman¬
hafter und abenteuerlicher gewesen ist , als
selbst die kühnste Dichterphantasie zu ersinnen
den Mut haben würde.

Mittelpunkt der Petersburger
Gesellschaft

Um das Jahr 1895 macht in der Peters¬
burger Hofgesellschaft die erst zweiund-
zwanzigjährige Frau des Generals von
Pistohlkors,  die als Alexandra Baro¬
nesse Wintern aus baltischem Adel geboren
wurde , Sensation als besonders schöne, reiz¬
volle und kluge Frau ; sie führt einen
„Salon ", zu dem sich alles drängt , was in
den höchsten Kreisen eine Rolle spielt oder
spielen möchte. Interessant ist sie den Wis¬
senden vor allem deshalb , weil scheinbar der
dreiunddreißigjährige Großfürst Paul,
der jüngste Sohn des im Jahre 1881 einem
Bombenattentat zum Opfer gefallenen Zaren
Alexander H -, Oheim des seit einem Jahr
regierenden Zaren Nikolaus II ., eine stille
Neigung zu der vielbewunderten jungenSchön-
heit hegt . Nun , warum soll er nicht , da er
doch seit geraumer Zeit schon Witwer ist . . . ?
Was da in zarten Gefühlen spielt , geht
immerhin in allen Ehren vor sich, und vor
allem der Frau von Pistohlkors kann selbst
der intriganteste „Causeur " und selbst die
„beste Freundin " nichts Verdächtiges nach¬
sagen , sie wahrt vollendet ihren und ihres
Gatten Ruf , obschon̂ mancherlei starke Be-
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wunoerung und Schwärmerei sich -
herandrängt . "

Mit 23 Jahren Witwe
Da stürzt während einer Inspektion -«»,

in den Kaukasus ihr Gatte vom Pferd M
bricht das Genick. Frau von Pistohlkors m
mit dreiundzwanzig Jahren Witwe  M
zieht sich während des Trauerjahres
kommen aus der Gesellschaft zurück, ist
gänglich nur noch für ihre intimste
Freunde , zu denen , wie man ja weiß. auL
der Großfürst Paul gehört . Erst im 'schO
1897 verdichten sich die Gerüchte um sst '

„Haben Sie bemerkt , .Konstantin Konsch^
tinowitsch , mit welcher Kühle neuerdings
Großfürst Paul von Seiner Majestät bcher,
delt wird ? Ich sage Ihnen nur eins:
von Pistohlkors , die reizende Witwe !" —
hinter zu tuschelndem Mund erhebe,n,
Franenhand : „Ans sicherster Quelle , teuerst!
Nikolajewna : der Großfürst Paul hat seimx
Neffen , den Zaren , um die Erlaubnis ersuch
die Frau von Pistohlkors zu ehelichen, de^
ken Sie doch: eine einfache geborene Pen.
nesse von Wintern , die Witwe eines gewöhn,
liehen Generals — ist denn das anszud»
ken?!" — „Und — ?! und ?!" — „Nun, ch
Zar hat strengstens diese unebenbürtige hh,
rat untersagt , ist ja selbstverständlich —
seither : schwere Verstimmung ! Und ch
schönen Nlerandra , die so hoch hinaus wellst
wird es das Genick brechen!"

Heimliche Trauung mik dem Zaren-Ohe«
Die Späher und Klatschbasen beim host

waren gut beraten — aber keineswegs brach
Frau von Pistohlkors „das Genick": ch
Großfürst Paul stellte seine Liebe höher ah
alle traditionellen Anschauungen der Eben¬
bürtigkeit — der Zarensohn und Zaren¬
onkel führte dennoch, nach geheimer Tran,
ung , die geliebte Frau in sein Palais Hein,
— mit der Folge allerdings , daß der erzürnst
Zar ihn und seine morganatische Gattin ans
St . Petersburg verbannte.

Es folgten drei Jahi -e der Wanderschaft,
der Reisen im Ausland und des still»
Glücks . Danach brach des Zaren Widerstand,
er gestattete die Rückkehr des Paares , erhob,
damit der Schein gewahrt blieb , die Gatt:»
seines Oheims in den Fttrstenstand , vcrlich
ihr Titel und Namen einer Prinzesj !.-
Paley,  und als solche spielte , an der Sei!
des Großfürsten Paul , die verwitwete F»
von Pistohlkors , geborene Baroneß Wintern,
bei Hofe eine noch glanzvollere Roste benn
zuvor . Der Großfürst und seine Gattin nah¬
men ihren Wohnsitz in Zarskoje Selo, wo
sie sich ein herrliches Palais erbauten und
es mit den seltensten Kunstschätzen und Bil¬
dern schmückten. Hier wuchs auch der Groß¬
fürst Demetrius,  Pauls Sohn ans sei¬
ner ersten Ehe , auf . Auf den Höhen des Le¬
bens , in Glanz und Glück, rollte sich das
Dasein der Prinzessin Paley weiter ab -
bis die ersten Wolken am Horizont auistie-
gen . . . Der Krieg brach ans ; Großfürst
Paul wurde Befehlshaber des Gardekorst
und weilte zumeist im Großen Hauptquar¬
tier ; seine Gattin wandelte den Ballsaal de-
Palais in einen Arbeitsraum des Not»
Kreuzes um und betätigte sich in dienender
Hilfsbereitschaft für die Kriegsopfer.

Schreckenskage am kaiserlichen Hofe
Rußlands Schicksal stürzt mehr und mehr

dem Abgrund entgegen . Es ist am Früh¬
abend des 17. Dezember 1916. Da eilt durch
Petersburg wie ein Lauffeuer die Nachricht:
„Der Wnndermönch Rasputin,  der
Günstling der Zarin , ist in der letzten Nacht
im Palais des Fürsten Jussupvw erschos¬
sen  worden ! Mitschuldig ist der Großfürst
Demetrius , der Sohn des Großfürsten Paul!'

Die Prinzessin Paley hört die Schrecken--
kunde während eines Wohltätigkeitskonzertes,
Sie bricht sofort auf und bringt zitternd
ihrem Gatten , der gerade in der Hauptstadt
weilt , die Nachricht von dem unheimlichen
Geschehen. Es stellt sich heraus , daß ihr
Stiefsohn tatsächlich an dem Abendessen beim
Fürsten Jussupow , nach dem Rasputin er¬
mordet wurde , teilgenommen hat . Ob Nut
an seinen Händen klebt, bleibt unsicher,
Schließlich wird Großfürst Demetrius vom
Zaren verbannt.

Der ermordete „Heilige " hat einmal pro¬
phezeit , daß sein Tod den Untergang de-
Zarenreiches bedeuten würde . . . Tatsäch¬
lich legt im März 1917 — vor nunmehr
zwanzig Jahren ! — der Zar die Krone nie¬
der . Bald wird die kaiserliche Familie ver¬
haftet — und mit ihr der Großfürst Paul , >
Die Prinzessin Paley dringt zu dem damals
für kürzeste Frist allmächtigen Diktator de-
stürzenden Reiches , zu Kerenski,  vor,
schwört ihn auf ihren Knien und erreich-
auch , daß man wenigstens ihren Gatten aus
dem Kerker entläßt ; dagegen wird ihnen
schroff verwehrt , Rußland zu verlassen.

Bolschewistische Bestien
Die Bolschewisten reißen unter Strömen

von Blut die Macht an sich. Verzweisett M .-
die Prinzessin Paley am Gitter des Pam-
von Zarskoje Selo und sieht, wie der ein
allmächtige Selbstherrscher aller Reußen m
einer Hacke das Eis der Pfützen ausschlam--
Eine Welt bricht zusammen unter den EM'
setzensschauern der Bestialität einer höllisch^
Untermenschlichkeit . Das Palais des Groß'
fürsten Paul wird enteignet und mit chv
seinen Schätzen zum StaatSmuseum erkla»
— die Prinzessin Paley muß selbst da
Publikum erklärend durch die prunkvolle
Räume ihres einstigen Heims führen . - - -V

saufeerg«

i eines Na
i Dachzimrr
Mrsten st
vatgebraull
nschen wer!
c Großf
ngen ve

s-uec!->- ü
fürsten ei
g bleibt a
en Gat:
!wei Tac
, durch l
nach der

pahin, u:
ngen; sie
: und ers
e Zelle
htet . . .
nat für

iell'er z>
ner F
dlich, ü
die lei
men r
es wu
sene E
Volk-

Me letzte El«
Gebrochen a

Prinzessin Pali
getreuen Kut
Monatelang ir
durch das Lai
schwelen im 11
ssimiland gelir
ssteunde nach
in StockH  o l
graben in ihr
Etappe ihres !
steil Höhen süh
stürzen zu lasse

, reichen Schickst

Mm tvÜW
Line Hochsch

Jannequins"
Mit der Wi
Ästige Hofrä:
jungen Früulei
lehren, schone l
trachten und :
vorzusühren. h
Toppelstunden
„gelo cker t",
statt dem Gehl
ten", in Vorli
stile und Stofs
statt stereotyp!
lerische Mimik,
„Vornehmheit"
dreimonatigen
die Hochschule
mit einem D i:
Lchneiderhänse
geeignet zur
Ichmacks und s
len soll.



Leite? Nr. 11 Nagoldcr Tagblatt „Der Gesellschafter' Dienstag , den 23. Februar 1937>ruarM

ch an sjx

ktionsreij»
Pserd̂
ohlloiz jij
lwe und
-'Nes vnx.
>ck. ist
Ultiinftst

vciß. auch
un Mhü
um sie,,

Konstant
idinqx. tg
tat bei,an.
in^ ssnnn

- Und
erhoben-!

>e. teuerst!
hat seinkn
>>s ersuch,
>chen, den-
ene Varn,
s gewöhn,
austuden.
.Nun. bei
irtige hej,
ich- uns
Und bei

ms wollt;

tN-Oheim
>eim Hose
wgs brach
ick": dx.
höher M
der Eben-
i Zaren-
>er Tra».
lais hem
r erzünii,
»attin am

es stillkn
iderstaO.
es, erheb,
ne Gatt!»
d. vcrlich
nzessi:
der SeZ

aete ff»
Wintern,

olle denn
ittin nah-
Selo, wo
riten und
und Bil¬

der Groß-
aus sei-

n des Le-
sich das

er ab -
lt anistie-
Großfürst
ardekorp»
ruptquar-
llsaal de-
es Noten
dienender

Hofe
.md mehr
im Früh¬
eilt durch
Nachricht:
in . der
ten Nacht
; r sch° s-
Großsürst
en Paul!'
chreckens-
konzerte-,

zitternd
auptstad!
leimlichen

daß ihr
ssen beim
outin er-
Ob Blut
unsicher

:ius vom

mal pro-
zang de-
Tatsäch-

nunmehr
rone nie-
nilie ver-
Paul . .

r damals
tator des

vor, be-
. erreich!
itten aus
p ihnen
ssen.

Strömen
ifelt stel's
s Park-
der einst
aßen m>!
schlägt-
ben Tut'

Mlkimve von eiMimn Aikungen
ergeben:

t̂ Iint-r r billsweei -- '-''MMWkWlW

Mensannlie wird nach Sibirien verbannt.
M eines Nachts stürzt Soldateska in die
drei Dachzimmer des Palais , die man dem
Kroßsürsten Paul und seiner Gattin zum
Privatgebrauch belassen hat. Die beiden
Menschen werden aus dem Schlaf gerissen,
der Großfürst unter Mißhand¬
lungen verhaftet  und in die Peter-
Pauls-Feste abgeführt, wo man schon drei
Großfürsten eingekerkert hat. Die Prinzessin
Paley bleibt allein zurück . . . — und sie hat
ihren Gatten nie wiedergesehen.
Me zwei Tage wankt sie, bis zum Letzten
lavser, durch tiefen Schnee nach der Newa --
-Insel, nach dem Kerker , schleppt sich stunden¬
lang dahin , um dem geliebten Mann Essen
m bringen; sie muß es draußen am Tor ab¬
liefern und erfährt nie, ob es überhaupt bis
in die Zelle gelangt, darin der Gatte
schmachtet. . .

Monat für Monat geht sie den gleichen
Leidensweg. Dann die Schauernachricht : in
einem Keller zu Jekaterinenbnrg ist der Zar
mit seiner Familie erschossen worden ! —
Und endlich, in der „Prawda ", der Staats¬
zeitung, die letzte Kunde über den Gatten:
„Im Namen der Sowjets und des souverä¬
nen Volkes wurde in der Peter -Paul -Festung
der gewesene Großfürst , Bürger Paul Roma¬
now, als Volksverräter h i n g e r i ch t e t."

Me letzte Etappe ihres Lebens
Gebrochen an Leib und Seele flieht die

Prinzessin Paley ans Petersburg , von einem
getreuen Kutscher geleitet und behütet.
Monatelang irrt sie, als Bäuerin verkleidet,
durch das Land — bis ihr , mit ein Paar
schwelen im Unterkleid , der Uebertritt nach
ssimiland gelingt . Von hier aus Helsen ihr
Freunde nach Schweden weiter . . . — und
in Stockholm,  fern allem Getriebe , ver¬
graben in ihr Leid, vollendete sie die letzte
Etappe ihres Lebens , das sie auf die höch-
stcn Höhen führte , um sie danach desto tiefer
stürzen zu lassen : eines der vielen abentener¬
ieichen Schicksale unserer Zeit , das soeben
zu Ende ging . c . L.

im Nimm studierte Modedamen
Eine Hochschule für die Ausbildung der

.Mannequins", lies Vorsührdamen , will die
Mit der Wiener Kleidermacher gründen.
Mztige Hofräte und Professoren sollen den
jungen Fräuleins das Wissen und die Kunst
lehren, schöne Kleider , Mäntel , Pelze , Sport-
lrachten und Schwimmtrikots wirkungsvoll
eorzusühren. In wöchentlich dreimal zwei
Toppelstunden soll beim Turnen der Körper
..gelockert ", in Abendroben bei Musik
statt dem Gehen ein „harmonisches Schrei-
len", in Vorlesungen Kenntnis der Mode-
jtile und Stofskunde , dann auch Psychologie,
itatt stereotypen Lächelns etwas schauspie¬
lerische Mimik , natürliche Anmut oder auch
..Vornehmheit" beigebracht werden . . . Nach
dreimonatigen Kursen , so hofft man , wird
die Hochschule begabte junge Wienerinnen
mit einem Diplom  ausstatten , das sie den
Schneiderhäusern als studierte Probedamen,
geeignet zur Förderung des Wiener Ge¬
schmacks und für erhöhten Verkauf , empfeh¬
len soll.

Wss es nicht ai/es gibt/
Gefangene , die Von fidelen Gefängnissen
„Ausgang " haben hörten wir bisweilen aus

Amerika singen und sa¬
gen . Dort sollten es die eingesperrten Ver¬
brecher ja so gut haben , daß sie zeit ihres
Lebens nicht mehr in die Freiheit zurück¬
wollen . Berühmte Künstler reißen sich darum,
jeden Sonntag Konzerte oder Theatervor¬
stellungen in Sing -Sing und ähnlichen men¬
schenfreundlichen Einrichtungen zu geben;
die Gefangenen haben ihre Bibliothek , sie
dürfen sich selbst ihre eigene Zeitung Her¬
stellen , und einmal im Lause der „Saison"
veranstalten sie einen Phantastischen Mas¬
kenball . Nicht ganz so schlimm, aber immer¬
hin erstaunlich fidel ging es bis vor kurzem
noch in dem Gefängnis von Schroda  im
Posenschen zu. Dort hatte man nämlich den
Bock zum Gärtner gemacht . Der Gefängnis¬
wärter stand auf du und du mit den Gau¬
nern , die er eigentlich hinter Schloß unv
Riegel halten sollte . Wer es verstand , sich
gut mit ihm zu stellen , der bekam abends
regelrechten Urlaub . Morgens kehrten sie
dann artig wieder zurück. Allerdings mit
reicher Beute , von der der Wärter dann
seinen Teil abbekam . Zum Dank dafür lud
er die Sträflinge bei sich zum Tee ein , und
sie durften sogar mit seiner Frau tanzen.
In dieses liebliche Idyll brach dann aber
eines Tages doch ein Donnerwetter ein , dem
ungetreuen Wärter wurde der Prozeß ge¬
macht und er wird nun in zwei Jahren Ge¬
legenheit haben , in einen richtigen Gesäng-
nisbetrieb Einsicht zu bekommen.

Die Radikalkur . Einen Backfisch kann man sich
auch heute noch nicht ohne

irgendeine kleine oder große Schwärmerei vor¬
stellen. Das ist das Vorrecht dieses Alters.
Wenn die Schraube in dem niedlichen Jung¬
mädchenkops aber gar zu locker wird , dann kann
eine Radikalkur niemals etwas schaden. Sogar
inHollywood  verzichtet dann ein berühm¬
ter Star auf die Gloriole und hilft den verzwei¬
felten Eltern , ihr verzaubertes Töchterlein wie¬
der dem vernünftigen Leben zurückzugeben. Da
war also eine vierzehnjährige kleine Schwärme¬
rin in einem der amerikanischen Mittelstaaten.
Sie bestürmte ihre Mutter so lange , bis diese
mit ihr nach Hollywood fuhr , um den angebete-
ten Filmkünstler zu besuchen. Der Mann
unterhielt sich auch nett und väterlich mit der
Kleinen , er sprach ihr auf Bitten der Mutter
gut zu und überredete sie, getrost wieder nach
Hause zurückzukehren. Am nächsten Morgen
fand er das Mädchen jedoch in seinem Atelier
vor , wo es ihn bat , doch dableiben zu dürfen,
weil es sich sonst das Leben nehmen würde . So,
sagte der Schauspieler , und dann tat der Abgott
des Mädchens etwas , was sic bestimmt nicht
erwartet hatte : er nahm sie übers Knie und
verhaute sie fürchterlich . Nun war es natürlich
mit der Liebe aus , das Mädchen war gerettet,
und die Mutter konnte getrost mit ihm heim¬
wärts ziehen, ohne befürchten zu Müssen, daß
das Kind jemals wieder sich nach Hollywood
sehnen würde.
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ll. Fortsetzung.
>„Wir kommen durch", sagte er zu Hartmann,

mit Walter Hagenring ununterbrochen auf
der Veranda hin - und herging . Hartmann —
das konstatierte Walter Hagenring bei sich, schien
»i der gleichen Unruhe und Angst um den Ka¬
meraden— um Martin . Denn um Fritz brauchte
Mn sich nicht mehr zu sorgen. Der war schon
Mieder beinahe normal und schimpfte wegen der
oimmernachbarschaft mit dem kranken Freunde,
Estdings nur in gedämpften Tönen , über Um-
Mge , Verpimpelung und Krankspielen . Aber
das war nur scheinbar. In Wahrheit wäre ihm
lauwohl gewesen; ein Bett , ein sauberes , rich-
bges Veit. Kühle , Essen, von Ole eingetrichtert
Me einem Baby . Oie als Krankenpfleger — es
"Me schon komisch und rührend gewesen. Aber
me Angst um Martin , die sie alle lähmte , ver-
^svchte solche Gefühle.

Wenn Walter Hagenring sich, von Martins
Mstgê abgedrängt , überflüssig vorgekommen
""re, Hartmann sorgte schon davon , daß dies
">« der Fall war.

„̂ ch brauche Sie , Hagenring ", sagte er im-
st. rvieder. „Sie müssen mir von Deutschland
Zahlen. Viel — so wie es jetzt ist. Damit ich
s wirklich kennenlerne — denn wie es war,

"w ich fortging . .
Lippen verzogen sich, als schmeckten

d , "s Bitteres , Aber wenn Walter erzählte,
x. '" 'üspannnten sich diese vergrämten Lippen.

um Stunden , wenn es Abend war und
dpi den Zimmern die Lampen abgeblen-

mußte Walter erzählen . Er tat es
lelwn' Scham. Konnte man denn soviel

"ou Dingen , die einem heilig waren?
von-^ rade. weil es sich so schamhaft und karg
detp Seele rang, gerade darum run-

UH in Hartmann das Bild des neuen
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Deutschland. Die Fahnen , die Märsche, die Heiße
des Jubels , das war die Begleitmusik . Aber
auch sie hatte nichts gemein mit dem grellen
Lärmen von früher . Denn hinter dieser Begleit¬
musik, da klang das ewige Thema — tief wie
ein Celloklang und stark wie das Rauschen des
deutschen Meeres und wie der Frühlingssturm
über deutschem Walde . Die ewige Melodie:
Deutschland — das sind wir . ich und du und
alles , was deutsches Blut in sich trägt.

In den Worten Walter Hagenrings fand Eg.
Hartmann zu Deutschland. Er fand aber auch
in einer geheimnisvoll -schönen Weise mehr und
mehr zu Elisabeth , Sein Herz hatte heiß und
wild geschlagen bei dem Gedanken, daß Elisa¬
beth Fröhlich in sein Haus kommen sollte. Nun
war sie da — und mit ihr eine wundervolle
Ruhe auch in ihm.

Er hatte sie noch kaum allein gesprochen- sie war
ja für der- Kranken da. Aber dennoch schien er
in einer geheimnisvollen Weise mit ihr verbun¬
den zu sein. Je mehr er von Deutschland erfuhr
— desto mehr näherte er sich ihr . Margot und
sie — zwei Welten . Dazwischen er. Es war wie
eine Fügung , daß er sich Elisabeth durch einen
Dritten verbunden fühlte , durch diesen Jungen,
Nur ein paar Worte hatte sie ihm über Hagen¬
ring gefragt : „Ich habe mich um ihn gesorgt
— ob er die richtige Lebensbasis finden würde.
Nehmen Sie sich seiner an". Ach, du kluge, gütige
und doch törichte Frau . Kann ein Mensch sich
eines andern annehmen , ohne daß er auch vom
andern annimmt?

In diesen Abenden lernte es Georg Hartmann,
was es heißt , geben und nehmen . Im Zusam¬
mensein mit Walter Hagenring erfuhr er das
größte Wunder , das dort , weit auf dem anderen
Kontinent , in der Heimat Menschen zusammen¬
geführt . über Stände und Berufe , über Schran-

Tin Bandwurm - Erbschaftsprozesse Pflegen I
Prozeß fast immer groteske Aus - ,

dehnungen anzunehmen,
denn wer sich einmal in den Gedanken ver¬
bissen hat , über Nacht Millionär geworden
zu sein , der findet nur sehr schwer wieder
auf den Boden der alltäglichen Wirklichkeit
zurück. Der Prozeß aber , der vor einigen
Jahren in Philadelphia  anhängig
gemacht worden ist, dürfte etliche Generatio¬
nen überdauern , denn es haben sich bis
heute nicht weniger als 17 000 „Erben " ge¬
meldet . Tie alte Dame , die vor fünf Jahren
vas Zeitliche segnete und ein Vermögen von
20 Millionen Lollar , aber kein Testament
hinterließ , muß mit aller Welt verwandt
gewesen sein ; aus allen Staaten der Union,
hauptsächlich aber aus Philadelphia , ge¬
langen die Erbansprüche an das Gericht,
täglich kommen neue Anwärter hinzu , so
daß vorläufig noch gar kein Eröffnungs¬
termin ange êtzt werden kann . Allein in
Philadelphia selbst sind 550 Rechtsanwälte
mit der Durchführung der Vertretungen be¬
auftragt worden , dazu kommen aus ' den
übrigen Staaten noch 2500 . Ehe der Prozeß
aber steigt , werden die heutigen Erben alt
und grau sein und den Rest ihres Lebens
damit hingebracht haben , daß sie schwere
Prüzeßkosten trugen . Es ist also durchaus
nicht so leicht, Millionenerbe zu werden.

Unsere Lurrgesediekt«

ManLietewtLÜttLÜl-LA
Groteske von Hansv iebau

l.
Das war irgendwo in einer kleinen öster¬

reichischen Stadt , in der es außer dem Gericht,
dem Gymnasium und einer Bildungsanstalt für
höhere Töchter auch ein Privatinstitut gab, in
üem man einen abschließenden Unterricht und
somit den letzten Schliff erhalten konnte . Der
Leiter des Instituts , Professor Tivelius , war
ein strenger und ganz und gar unwienerischer
Mann.

„Meine Herren ", sagte er eines Tages zu
uns , „ich habe volles Verständnis dafür , wenn
Sie bei einer gewissen Schneelage eine tiefe
Sehnsucht nach den Bergen und — ich bin selbst
ein Freund der Bretter — nach dem Schi haben.
Aber wir sind hier nun einmal zusammenge-
tommen , um zu arbeiten , nur um zu arbeiten.
Und wenn lemanden von Ihnen das Unglück
zustößt und er jene Mandelentzündung be¬
kommt , die in der letzten Zeit so erschreckend
häufig aujzutreten Pfleg:, so bitte ich mir ein
für allemal aus , daß er sich nicht braun ge¬
brannt wieder bei mir gesund meldet ! Sie
haben mich verstanden !"

Professor Tivelius blitzte den Kandidaten
Fürchtenicht an . Der Kandidat Fürchtenicht
zuckte zusammen , versuchte, die Gletscherbrand-
Bräune hinter dem Vordermann zu verstecken,
und fürchtete sich.

„Du ", sagte Alexander zu mir , „bei diesem
Wetter arbeiten ? Hast du Lust dazu ?" Er zeigte
auf die Berge , die in Sonne , Dunst und Pul¬
verschnee dalagen.

„Ich habe keine Lust dazu," flüsterte ich,
„aber gesetzt der Fall , wir meldeten uns wirk¬
lich krank - "

„Pscht, " machte Alexander , „ich habe in der i
Drogerie eine grüne Salbe entdeckt. Diese
Salbe verschluckt nicht nur alle Sonnenstrahlen,
nein , sie greift sogar die Haut ein wenig an , !
sie macht blaß . Verstehst du?" Ich verstand . '

II.
Oben war es unvorstellbar schön. In der

Pillhütte schlugen wir , als einzige Gäste , das
Standquartier auf . Dann ging es die Hänge
hinauf und hinunter . . „Hans " , sagte Alexan¬
der am Mittag des zweiten Tages , „möchtest
du jetzt in die Stadt zurück?"

„Ich möchte nicht" , murmelte ich, „aber wer
länger als drei Tage krank ist, braucht ein ärzt¬
liches Attest , und ob wir es mit Tivelius so
ganz und gar verscherzen können . . .?"

Alexander überlegte . „Ich sause zum
Schötzenseehof hinunter, " sagte er dann , „und
telephoniere mit Fürchtenicht . Er soll mir be¬
richten , wie die Luft im Institut ist, und über¬
haupt . .

Ich verstand nicht recht, welchen Sinn dieses
Telephongespräch haben sollte. Aber es gibt
Menschen, denen die guten Einfälle nicht aus
dem Hirn , sondern unmittelbar vom Himmel
kommen. Zu diesen Menschen gehörte Alexan¬
der. Zwei Stunden später nämlich war er
zurück. Er weinte fast vor Freude . „Hans ",
rief er , „kannst du dir so etwas vorstellen ? Tive¬
lius ist krank, seit gestern schon, und er hat —
was sagst du dazu ? — ausgerechnet Mandel¬
entzündung !"

Alexanders Glückseligkeit ergriff auch mich.
„Mandelentzündung !" jauchzte ich. „Das be¬
deutet , wir haben Zeit , und wir fahren ab nach
oben, nach ganz oben . . ."

„Aufi geht's zur Landinerhütte !" lachte
Alexander.

Aufi ging 's zur Landinerhütte . Unterwegs
aber gab es ein paar Zwischenfälle . Wind kam
auf . Der Schnee stäubte . Eine Bindung riß.

Erst am Mittag des nächsten Tages hatten
wir das Ziel , die schönste, höchste und einsamste
Hütte , erreicht . Wir öffneten die Tür . Aber
leider . . . Ganz so einsam , wie wir es uns ge¬
dacht hatten , war es nicht. Ein Mann saß vor
dem prasselnden Feuer . Er wandte langsam
den Kopf , als wir eintraten . Uns stockte der
Herzschlag, und es schien, als ob Posaunen - und
Paukenklänge von irgendwo her auf uns ein¬
drangen . Mit weit aufgerissenen , fast gläser¬
nen Augen starrte er uns an . Es war Profes¬
sor Tivelius . . .

SpWlm der Mrli.SldMWer
Trotzes Hau«

Dicnstaa , 23. Februar : NSKG . 61: „Der Overn»
ball ". Anfang 8. Ende 11 Uhr.

Mittwoch, 21. Februar : L! 16: Neuer Ballettabend.
„Don Juan ". „Klein Jdas Blumen ". „Schehe¬
razade ". Anfang 7.8Ü, Ende 1V.1S Uhr.

Donnerstag , 2ö. Februar : Gcschl. Vorstellung : „Der
Vogclhänüler ". Anfang 7.36, Ende 10.30 Uhr.

Freitag . 26. Februar : 6 16: „Die Regimentstochter ".
Anfang 8, Ende 10.15 Mir.

Samstag , 27. Februar : Anker Miete : „Die Wal¬
küre". Anfang 6, Ende 10,15 Uhr.

Sonntag , 28. Februar : Geschl. Vorstellung : „Der
Bettelstudcnt ". Anfang 2.30, Ende 6.15 Uhr . —
Anker Miete : ..Die Regimentstochter ". Anfang 8,
^nde 10.15 Uhr.

Kleines Haus:
Dienstag . 2.3. Februar : Anher Miete : Tboma -Abend.

..Waldfrieden ". „Lottchcns Geburtstag ". „Die
Brautschau ". Anfang 8, Ende 10.15 Uür.

Mittwoch, 21. Februar : Anker Miete : „Das kleine
Hofkonzert". Anfang 7.80, Ende 10.30 Uhr.

Donnerstag , 25. Februar : (1 17: „Der Reiter ". An¬
fang 7.30. Ende 10.30 Uhr.

Freitag , 26. Februar : NSKG . 62: „Ein idealer
Gatte ". Anfang 8, Ende 10.15 Uhr.

Samstag , 27. Februar : I ' 15: „Versvrich mir nichts".
Anfang 7.30. Ende 9.15 Uhr.

Sonntag , 28. Februar : Anher Miete : Tboma -Abend.
„Waldfrieden ". „Lottchens Geburtstag ". „Die
Brautfchau ". Anfang 7.30, Ende 10.15 Uhr.

Montag , l . März : >1 17: „Der Reiter ". Anfang 7.30,
Ende 10.30 Uhr.

ken und Vorurteile . Und je mehr er es lernte,
umso mehr lernte er Elisabeth begreifen . Was
brauchte es vieler Worte Es gab ein besseres
Verstehen . Worte sind nichts . Fühlen ist alles.

In diesen Tagen entkapselte sich Georg Hart¬
manns in sich verschlossenes Wesen. Einsam bis¬
her ist er nun in der Gemeinsamkeit. Sie gibt
und sie fordert . Zunächst die Aufgabe seiner
selbstgewollten Isolierung . Njong kommt aus
dem Staunen und Augenverdrehen nicht mehr
heraus , Ljuba nicht aus Kochen. Braten und
Schmoren . Außer Dr . de Jong und ein paar
sehr seltenen Passanten ist kaum je ein Mensch
auf Ubandi gewesen. „Der Einsiedler von Uban-
di". dieser Spitzname , den Margot ihrem Manne
gegeben, in Ndogasse längst bekannt , er trifft
nicht mehr zu. Das Haus ist wie eine Karawan¬
serei. Oben die zwei Deutschen in einem winzi¬
gen Zimmer , daneben der genesende Fritz Neu¬
mann und der noch immer krank, aber nicht
hoffnungslose Martin Hübner . In dem kleinen
Frühstückszimmr Gerhard Fröhlich . Denn er ist
gänzlich ermattet , fiebernd , von Freda Stormsen
hierher gebracht worden.

Einen Tag später ist Herbert Fröhlich erschie-
schienen, schnaubend wie eine überheizte Dampf¬
maschine. Gut , daß Dr . de Jong , der gerade nach
Ubandi wollte — Tonrbier hatte die Patienten
auf Ubandi abgegeben, er hatte alle Hände voll
mit Thoras Angelegenheiten zu tun — schon
vorher von Fröhlichs Fahrt nach Ubandi er¬
fuhr . Er hat ihn auf halbem Wege abgefangen,
und die schlimmste Wut abgebogen . Er kennt
ja Hartmann , in dem bricht doch noch oft die
europäische Nervosität durch — besonders einem
Herbert Fröhlich gegenüber . Fröhlich ist sehr ge¬
neigt . in allen diesen Ereignissen eine abgekar¬
tete Intrige gegen sich zu sehen. Ungerecht, wie
er in seiner cholerischen Anlage nun einmal ist,
macht er letzten Endes Hartmann und die deut¬
schen Jungens für Gerhards Flucht ans dem
Krankenhause verantwortlich . Hätte diese Freda
Stormsen ihn nicht aufgelesen , er hätte heute
vielleicht keinen Jungen mehr.

„Jawohl , keinen mehr !" schreit er wütend und

eigensinnig , wie de Jong einwendet , daß ja
schließlich die Straße nach Ubandi nicht völlig
in der Einöde läge.

Und damit nicht genug , man holt ihm ein¬
fach Elisabeth ans dem Hause Und zu wem,
bitte sehr? Ausgerechnet zu Hartmann , der ihn
immer behandelt , als wäre er Luft . Hatte man
sich dies alles denn überlegt , wie ? Dieser Skan¬
dal ! Seine Schwester im Hause eines Jungge¬
sellen - pflegt hergelaufene junge Grünschnä¬
bel . die kaum, daß sie sich den Wind um die
Nase wehen lassen, schon tausend Schwierigkei¬
ten machen. Was , zum Kuckuck, sollte man Du-
vois sagen? Vielleicht wüßte de Jong das ? He?"

„Wenn Sie so wüten , werden Sie bald einen
Schlaganfall bekommen, mein lieber Fröhlich ",
meinte de Jong mit seiner vertracktesten Bosheit
— er kommt sich vor wie ein Tierbändiger.
Denn auch Georg Hartmann , der den Wutaus¬
bruch Fröhlichs mit steinerer Miene über sich
ergehen läßt — er ist hier schließlich Hausherr
und Fröhlich sein East — auch Georg Hartmann
droht die Fassung zu verlieren.

„Schlaganfall , mir ganz egal " , schreit Fröhlich,
„damit weiß ich immer noch nicht, was ich Du-
vois sagen soll."

„Daß ihn die ganze Geschichte einen Dreck an¬
geht" . erwidert de Jong ruhig . „Sie müssen
die Dinge richtig sehen, Herr Fröhlich . Das Un-
recht/liegt der anderen Seite , Sgambi hat die
Geschichte angefangen , nicht die Deutschen. „Und
was Ihren Jungen anbelangt, , sagen Sie ihm,
daß er nach Deutschland darf — und ich ver¬
sichere Ihnen — er wird gesund. Seien Sie ver¬
nünftig , Herr Fröhlich . Ich Hab es Ihnen schon
ein paarmal gesagt, es ist Heimweh . Und —
seien Sie ehrlich, haben Sies nicht auch? Es
täte Ihnen auch gut , so ein bißchen deutscher
Wald . Berge — und Kühle ".

Herbert Fröhlich möchte etwas sägen — aber
er kriegt plötzlich nichts mehr heraus . Wiesen,
Berge , Kühle — wie das klingt ! Er sieht es
förmlich vor sich- so ein Stück der thüringischen
Heimat . Abendlich, weiches, grünes Licht um
die Bergwälder.

sFortsetzung folgt .)
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Der Sport vorn Sonntag
ZuftbaUkämpse m Sturm und Schneegestöber

Ndstiegssrage verschoben/Hoher Kickerssieg über den Sportclub/Der neue Meister vom SSN .-Alm geschlagen
Obwohl mit der Vergebung des Gaumeister¬

titels an den VfB. Stuttgart die Spannung im
württembergischen Meisterschafts-
Fußball  etwas nachgelassenhat. sah man den
Kämpfen dieses Sonntags doch mit einigem Inter¬
esse entgegen, da man von ihnen eine entscheidende
Klärung der Abstiegsfrage erwartete . Der Wetter¬
gott machte aber einen großen Strich durch die
Rechnung, denn infolge der überaus schlechten
Platzverhültnisse konnten gerade die beiden wich¬
tigsten Spiele — Bückingen gegen Zuffenhausen
und Eßlingen gegen Cannstatt — nicht abgehal¬
ten bzw. bis zum Ende durchgeführt werden.

In Bückingen  ließ der Schiedsrichter den
Kampf gar nicht beginnen und in Eßlingen
zwang ein heftiges Schneetreiben in der 33. Mi¬
nute der ersten Halbzeit beim Stande von 0:0
zum Abbruch. Damit ist also die Klärung der
Abstiegsfrage um einen weiteren Spieltag ver¬
schoben worden. Die Situation ist naturgemäß
die gleiche geblieben, wenn sich auch der 1. SL>V.
Ulm durch seinen überraschenden 3:1-Sieg über
den neuen Meister VfB . Stuttgart  endgültig
aus der Gefahrenzone bringen konnte.

Ein Sensationsergebnis von 10:1 brachte der
Degerlocher Lokalkampf zwischen den Kickers
und dem Sportclub.  Der Kickerssturm befand
sich in ausgezeichneter Fahrt und schoß gegen
die diesmal erschreckend schwache  Sport-
club-Hintermannschaft nicht weniger als zehn
Tore. Die 4000 Zuschauer kamen aus dem Stau¬
nen über die ausgezeichnete Form der Kickers¬
mannschaft und das lustlose Spiel der Sportclub¬
elf nicht heraus . Erfreulich gut ließ sich bei den
Kickers diesmal der neue linke Flügel mit Brands-
Sing an, von denen Brands  selbst als mehr¬
facher Torschütze in Erscheinung trat.

Weniger begeistert konnte man von den Spiel¬
geschehnissen auf dem VfB.-Platz sein, denn hier
gab der neue Meister eine ziemlich enttäu-
schende Vorstellung.  Es ist allerdings zu
berücksichtigen, daß der Boden sehr schwer zu
bespielen war und ein flüssiges Kombinationsspiel
kaum zuließ. Die Ulmer fanden sich aber mit den
Verhältnissen besser ab und daher ist ihr Sieg —
wenn auch etwas zu hoch ausgefallen — ver¬
dient.  Die Ulmer haben die Genugtuung, als
bisher einzige Mannschaft im Gau den neuen
Meister im Vor- und Rückspiel besiegt zu haben.
In Eßlingen  konnte man sich in den 33 Mi¬
nuten Spielzeit nur schwer ein Bild über die
Siegesaussichten der beiden Mannschaften machen.
Eßlingen hatte etwas mehr vom Kampf, aber
Cannstatt  zeigte die bessere technische Durch¬
bildung.

Die schlechten Bodenverhältnisse, die man an
diesem Sonntag allenhalben in Württemberg an¬
traf und das starke Schneetreiben, das gerade
zur Zeit der Fußballspiele niederging, hatten auch
in den B ez i rks kl a ss en - A b t e i lu  n g e n
zahlreiche Spielabbrüche und Ausfälle zur Folge.
Lediglich in der Abteilung Schwarzwald konnten
alle vier vorgesehenen Spiele durchgeführt wer¬
den. Von den noch ausstehenden Meistern in den
Abteilungen Unterland und Stuttgart konnte kei¬
ner ermittelt werden. Kornwest heim , daS
im Unterland  den Titel hätte holen können,
wurde m Feuerbach  mit 4:1 geschlagen. S i n-
delsingen  holte sich zwar mit 4:2 die Punkte
beim ASV . Botnang,  muß aber sicher noch
einen Spieltag warten , bis es den Titel in der
Tasche hat.

Hertha - BSC.  wurde am Sonntag als
Fußballmeister des Gaues Brandenburg ermit¬
telt. Die Berliner gewannen das bedeutungsvolle
Spiel gegen Viktoria Berlin mit 2:1 und können
nicht mehr übertroffen werden. Demnach stehen
endgültig vier Gaumeister  für die Teil¬
nahme an der Deutschen Fußballmeisterschaft fest:
VfB. Stuttgart , Schalke 04, VfR. Köln und
Hertha-BSC.

LMM

Io kurebtbarem Sedaeetreibea mukten am Soontsg öle Spiele ckarekgekükrt verckev. Drolrckem
legten Oie Livkerz ein prachtvolles Spiel vor iinck sekingen ckeu Sporteiud 19:1. krancks-Lickers scbieüt ckas vveite "kor. Bild : Krauß

Ansere Ringer gegen rmitelrhein stehen
Glanzender Erfolg bei den Ringer-Gauturnieren

Nachdem am Vorsonntag bereits in vier Ge¬
wichtsklassen die Gausieger im Ringen  er¬
mittelt wurden, fiel am Samstag und Sonntag
die Entscheidung im Weltergewicht, Mittelgewicht
und Halbschwergewicht.

In Botnang kämpften die Weltergewicht¬
ler  um den Gautitel . Der 2. Deutsche Meister
Georg  Fink - SpVgg. Stuttgart (bisher beim
SpV . Göppingen) war seinen Bewerbern sichtbar
überlegen und wurde als bester Mann verdienter¬
maßen Turniersieger . — Das 12 Mann starke
Feld der Mittelgewichtler  lieferte sich in
Münster vor sehr vielen Zuschauern unerhört
harte Kämpfe, in deren Verlauf einige Ueber-
raschungen nicht ausblieben. So schieden Klein und
Haar I-TSV . Münster schon in der 3. Runde aus,
wogegen Schmauder-Göppingen, Dall-Osteria Bie¬
tigheim, Haug-Botnang und Heim-Feuerbach neben
Hilgert -KV. 95 Stuttgart durch kraftvolle Leistun¬
gen auffielen. Nach vier entscheidenden Siegen
blieb schließlich im Endkampf Hilgert  vor dem
zähen Feuerbacher Heim Sieger.

Die Kämpfe im Halbschwergewicht  stan¬
den ganz im Zeichen der blendenden Ringkampf¬
kunst des 22jährigen Wangeners Schwarzkops und
des nach seiner neunjährigen Abwesenheit in der
Schweiz erstmals wieder an einem württember¬
gischen Turnier teilnehmenden Cannstatters Eise¬
mann . Durch ausgezeichneteFallfiege über Raith-
Feuerbach, Schumacher-Stuttgart , Häbich-Botnang,
Bergmann und Eisemann-TB . Bad Cannstatt
wurde Schwarzkopf  überlegener Sieger vor
Eisemann, der nach einem Fallsieg über Häbich
Zweiter wurde.

Auf Grund der Ergebnisse der Gauturniere
nennt die Gaufachamtsleitung Schwerathletik zum
Gauvergleichskampf gegen die stärkste deutsche
Ringergaumannschaft Mittelrhein unter Vorbehalt
folgende Mannschaft: Bantamgewicht:  Gom-
mel-ASV. Feuerbach, Federgewicht:  Grim-
meis-ASB . Wangen, Leichtgewicht:  Weidner-
KV. 85 Stuttgart , Weltergewicht:  Fink-
SpVgg. Stuttgart , Mittelgewicht:  Hilgert-
KV. 95 Stuttgart . Halbschwergewicht:

Die Entscheidungen im Handball gefallen
Altenstädt fehlt noch ein Punkt/ TBd. Antertürkheim Gruppenmeister

Im württembergischen Handball
fielen am Sonntag so gut wie alle Entschei¬
dungen.  Endgültig ist es ja noch nicht, daß
der Eßlinger TSV . absteigt, aber er hängt doch
schon so weit zurück, daß an ein Ueberholen der
vor ihm liegenden Vereine kaum mehr zu denken
ist. Der Turnverein Altenstädt  setzte
seinen Siegeszug weiter fort, und nachdem der
Tabellenzweite TSV . Süßen  bei der wieder¬
erstarkten Turngesellschaft Stuttgart geschlagen
wurde, brauchen die Altenstädter nur mehr einen
einzigen Punkt aus vier noch ausstehenden Spie¬
len, um neuerdings württembergischer Meister zu
sein. Die Spiele am Helden-Gedenktag wurden
alle durch ungünstige Bodenverhältnisse und hef¬
tiges Schneetreiben gestört. Nirgends waren aber
diese mißlichen äußeren Bedingungen ausschlag-
gebend für den Sieg . Der TV. Altenstädt erhärteie
seine eindeutige Favoritenstellung durch einen
klaren 9:1-Sieg beim TV. Cannstatt. — Die
Stuttgarter Turngesellschaft  nahm den
Süßenern  alle Hoffnungen, die Altenstadter
vielleicht doch noch einzuholen. Die Stuttgarter
siegten dank der besseren Mannschaftsleistung ver-
dient mit 7:3 (5:0). Bei Süßen machte sich das
Fehlen des Mittelläufers Thierer nachteilig be¬
merkbar. — Einen schönen Sieg buchte auch der
KSV. Zuffenhausen,  der knapp mit 3:2
(2:2) gegen die Stuttgarter Kickers  erfolgreich
blieb. Im Felde zeigten sich beide Mannschaften
gleichwertig, vor dem Tor war aber der Kickers¬
sturm zu weich. — Ein für den Abstieg vorent-
fcheidender, wenn nicht ausschlaggebender Kamps
ging in Friedrichshafen  zwischen dem VfB.
und dem Eßlinger  TSV . vonstatten. Die
Friederichshasener siegten verdient mit 5:2 (2:1)
und ließen den Eßlinger TSV . allein am Tabellen-

ende, der in den restlichen Spielen die ..Seehasen'
kaum mehr überholen dürfte.

Auch in der Handball - Bezirksklasse
wurden einige bedeutungsvolle Treffen entschieden.
So wurde in der Gruppe Georgii der TBd.
Untertürkheim  als neuer Gruppenfleger er¬
mittelt , der nun auch an den Aufstiegsspielen zur
Gauliga teilnehmen wird . In Hohenstaufen be¬
hauptete der TV. Eislingen  feine guten Titel¬
aussichten durch einen 9:4-Sieg gegen die Turn-
gemeinde Gmünd.

Ansere Schwimmer überlegen
Württembergs Schwimmer trugen über das

Wochenende einen Gauvergleichskampf
mit Baden  aus , der am Samstag in Mann¬
heim und am Sonntag in Heidelberg in zwei
Teilen entschieden wurde. Schon am Samstag
sicherten sich die Württemberger einen schönen
Vorsprung von 47:34 Punkten . Die Schwaben
gewannen alle Wettbewerbe mit Ausnahme des
Kunstspringens, wo der Mannheimer Volk  eine
Klasse für sich war . Die Schwaben waren rein
schwimmerischüberlegen, besonders zeichnete sich
aber Paul  Schwarz - Göppingen aus . Das
Wasserballspiel gestalteten die Stuttgarter
Schwaben, in deren Reihen noch der Göppinger
Bräutigam mitwirkte, zu einem sicheren Sieg von
8:2 (4:1).

Bei der Eishockey - Weltmeister-
schaft  kam Deutschland in der Zwischenrunde
gegen Frankreich zu einem sicheren 5:0. (1:0, 3:0.
1:0)-Sieg . Die Deutschen treffen nun am Montag
auf Kanada und am Dienstag auf die Tschecho¬
slowakei. Zn diesem Kampf wird sich entscheiden,
ob Deutschland in die Vorschlußrunde gelangt.

Schwarzkopf-ASV . Wangen, Schwergewicht:
Staiger -ASV. Feuerbach. Die vorstehende Mann¬
schaft wird den am Samstag , 27. Februar , in
Stuttgart -Münster ftattsindenden ersten Kampf
bestreiten.

Göggel wieder bester Turner
Geräte-Ausscheidungskämpfe zu den Deutschen

Meisterschaften
Vor über 500 Zuschauern führte die Gaufach¬

amtsleitung Turnen das Ausscheidungsturnen für
die Gaugruppenausscheidungen für die Deutschen
Turner -Meisterschaften in der Jahn -Turnhalle
zu Geislingen - Steige  durch . Ueberragend
turnte wieder der Stuttgarter Göggel,  der zur
Zeit in Württemberg nicht zu schlagen ist. Die
zehn besten Turner , die jetzt zu den Gaugrup -
pen - Ausscheidungen  entsandt werden,
sind: 1. Göggel-Feuerwehr Stuttgart 207>/« P .;
2. I . Renner -Geislingen -Balingen 2OM/4 P .; 3.
Wähner -TG. Fabrik Kuchen 199>/4 P .; 4. Mack-
MTV . Stuttgart 193)4 P -: ö. -Polmar -Eßlinger
TSV . 192 P .; 6. Kammerbauer -TG. Fabrik
Kuchen 1841/̂ P .; 7. Mühleis -TB . Eislingen
182i/z P, ; g Single -TV. Plochingen 176 P .;
9. Nenner Fr .-Geislingen -Balingen 17M/4 P -;
10. Steiger -TSV . Kirchheim I6IV2 Punkte.

Ruth Decker siegte
Selbst in Fachkreisen überraschten die am

Sonntag in der Stuttgarter Schloßturnhalle
zum Austrag gelangten Ausscheidungskämpfe für
die Gaugruppe bzw. die Deutschen Gerätemeister¬
schaften, die bekanntlich dieses Jahr erstmals, und
zwar in Jena , durchgeführt werden. Württem¬
berg darf zu diesen Gaugruppenkämpfen nur sechs
Turnerinnen stellen, und so hat sich die Gaufach¬
amtsleitung entschlossen, die bestplacierten Tur¬
nerinnen mit drei unabkömmlichen Meisterklasse-
Turnerinnen nochmals zu einem Kurs für kom¬
menden Freitag zusammenzuziehen und erst nach
den Leistungen des Freitags die Gauvertretung
endgültig zu nominieren . Die erfolgreichste Tur¬
nerin war nicht die Gaumeisterin Anne Schwab
vom VfL. Sindelfingen ; diese wurde von einer
jungen Turnerin , Ruth Decker ° TB.  Stutt¬
gart , die an allen Geräten gleichmäßig gut arbei¬
tete, auf den zweiten Platz verwiesen. — Sieger¬
liste: 1. Ruth Decker-TB . Stuttgart 103,5 P .;
2. Anne Schwab-VfL. Sindelfingen 101 P .; 3.
Ilse Wetzel-MTV . Stuttgart und Emma Har-
lacher-TB . Ulm je 98,5 P .; 4. Marta Aberle-TB.
Cannstatt 96 P .; 5. Marieluise König-MTV.
Stuttgart und Lilli Ulmschneider-TV. Obern-
dorf-N. je 94,5 P .; Lina Klein-VfL. Sindelfingen
93,5 P .: 7. Eppler , Bissingen und Haugstätter-
MTV . Stuttgart je 92,5 P.

Woellke , Sköck und Hein begeistern
beim WHW.-Hallensest in Stuttgart

Am Samstagabend hielt die Stuttgarter Orts¬
gruppe des Deutschen Neichsbundes für Leibes-
übutigen in der mit rund 5000 Zuschauern gefüll¬
ten Stadthalle ihr diesjähriges Hallenspor t-
sest zu Gunsten des Winterhilfswer¬
kes  ab Der sportlich wertvollste Wettkampf war
das Kugelstoßen  der drei Olympia -Sieger
Woellke , Stück und Hein.  Stück zeichnete
sich dabei durch die Gleichmäßigkeit seiner Würfe
aus . Woellke hatte verschiedene Versager dabei,
allerdings war er durch eine Prellung etwas be¬
hindert , Hein, der seit der Olympiade an Gewicht
zugelegt hat. überraschte nach der angenehmen
Seite . Mit 15.52 fiel der Sieg an Hans
Woellke.  lediglich acht Zentimeter weniger
stieß Stöck, während Hein um einen Meter zu¬
rückblieb. Außerhalb des Wettbewerbes kam
Woellke auf 15.64, erreichte aber auch damit nicht
seine letztjährige Weite von 15.81.

Die Stuttgarter Leichtathleten  traten zu
einer lOmal 50-Meter°PendelstaffeI an. Dank
ihrer guten Wechseltechnik siegte die Turngesell-
schaft vor Georgn-Allianz und VfB. In der Hin¬
dernisstaffel der Wehrformationen , die in zwei
Läufen ausgetragen wurde, entschied die bessere
Zeit den Endsieg der SN .-Standarte 119 über
die SS . und die HI . Die ..Unentwegten' maßen
in einem Tauziehwettstreit  ihre Kräfte.

bilkbaN Süddeutsche Gaulh,
Gau Württemberg

Stuttgarter Kickers—, Stuttg . SC.V. UIvVfB. Stuttgart - 1. SSV . Ulm_ - turtaa . .
Union Bückingen— KV. Zuffenhausen ausgef.

1V-.1
l :l

SvSr . Eßl. SvVgg. Cannstatt abgebr. b. v:lj
Gau Baden

VfR. Mannheim - SB . 04 Rastatt
SV . Walöhos— Germania Brötzingen
SC. Pforzheim — Karlsruher SV.
VfB Mühlburg — SvVaa . Sandhosen

Gau Bayern
SC. Nürnberg — Wacker München
Bauern München — SvVgg. Sürth
SC. Schweinfurt — ASV . Nürnberg
VfB. Koburg — MB . Ingolstadt

Gau Südwest
SV . Saarbrücken — SK. PirmaieNSEintracht Frankfurt — Union Niederraü
SV . Wiesbaden — Borussia Neunkirchen

2:r
1«
8:1

ausges.

1:0
6:1
2:1

auSges.

1Ü>
4:1
üt?

khlük!,» Württembergische Bezirksklasse
Abteilung Unterland

SvB . Feuerbach — SV. Kornwestbeim„ , „ übe
SvVgg. Prag —KV. Neckargartach ausges.

4:1
SvVgg. Renningen — SvÄ . Heilbronn 96 1HVfB. Sontheim — VfB. Ludwigsbura 8:1

Abteilung Stuttgart
ASV . Botnang — TV . Sindelfingen 2:4
VfB. Obertürkbeim—TSV . Vaihingen ausges.MR . Gaisbg. —VfB. O'eßlinaen abgebr. b. VH
TSV . Kellbach—SB . Backnang ausges.

Abteilung Zoller»
SC. Tailfingen — SvVgg. Tübingen ausges.SvV . Reutlingen — ML. Metzingen 1:1VfB. Kirchheim—FGef. Hechingen abgebr. b. 22

Abteilung Schwarzwald
SvVgg. Schramberg—SvV . Svaichinaen
TSV . Aistaig — SvVgg. TrossingenSV . Rottweil — SV. Tuttlingen
SC . Schwenningen — SvVgg. Oberndorf

Abteilung Vodensee
TGem. Biberach— Olymvia Lauvbetrn

Abteilung Alb
SC. Urbach— SvV . SchorndorfSvVgg. Ulm 89 — VfL. Heidenbeim
MR . Aalen — KC. Uhingen

7S
6:4
»:S
9ck

KH

2ck
8ck

ausges.
Hanckball Württembergische Gauklch

TV. Cannstatt - TB . Altenstadt 12
VfB. Friedrichshafen — Eßlinger TSV . S2KSV . Zuffenhausen — Stuttg . Kickers 32TGes. Stuttgart — TSV . Süßen 7S

Hanckball Württembergische VezirMaffe
Gruppe Georgii

TSV . Kellbach- VfL. Stuttgart
TBL. Untertü-khcim- TBd. Cannstatt

Gruppe Hohenstaufen
TGem. Gövvingen — TGem. GeislingenTV . Eislingen — TGem. GmündTB . Weiler — TBd. Eislingen

Gruppe Donau
SSV . Ulm - TBd. Ulm
Ulmer SB . 94 - TV. Söflingen
VfB. Heidenbeim—TSV . Schnaitheim

Gruppe Neckar
SV. Zuffenhausen — TV. Zuffenhausen

72
6:8

4:5
8:4
82

42
v:12

2:4

Der Stand der württembergischen Gauliga
Sp . pew. un. ot. Lore V
17 11 3 3 47:26 25
18
15
16
17
17
15

VfB. Stuttgart
Stuttg . Sportklub
Stuttgarter Kickers
Union Bückingen
SSB . Ulm
Stuttg . Sportfreunde
FV Zuffenhausen
Sp . Bgg. Bad Cannstatt 16
SV . Göppingen 16
Sportfreunde Eßlingen 14

6 41:38 19
6 39:25 18

28:32 18
41:31 18

6 25:27 18
20:32 13

8 20:34 12
8 21:31 11
7 15:22 10

Die Reichsschiwettkämpfe der  Elle-
derungen der Partei  wurden am Samstag
in Rottach-Egern durch ungünstiges Wetter beein¬
trächtigt. Trotzdem wohnten Taufende von Zu¬
schauern dem Abfahrtslauf der SA ., SS . und
des NSKK. bei. der auf der 3000 Meter langen
Nordabfahrt am Wellberg ausgezeichneteLeistun¬
gen zeitigte. Den besten Eindruck machte Helmut
Lantschner, der 3:41.4 Minuten benötigte, aber
auch Franz Maechler, Roman Wörndle. Gert
Lantschner und vor allem die Läufer aus dein
Hochland wurden viel beachtet.

Das Brüsseler Stadion  war am
Sonntag der Schauplatz des Fußball -Länderspiele»
zwischen Belgien und Frankreich. -W
Hinblick auf den kommendenLänderkampsDeuW-
land — Frankreich am 21. März in Stutt¬
gart  hat die Begegnung in der belgischen Haupt¬
stadt auch bei uns größte Beachtung gefunden.
Etwas überraschend kommt die 3:1-Niederlage der
Franzosen durch die Belgier. Die Niederlage>>>
in erster Linie durch die ungenaue Zusammen¬
arbeit der Stürmerreihe verschuldet.

Die Geschwister Cranz  waren
21. Riesen-Torlauf um die Seefelder Silberwgo
nicht zu schlagen. Im Kampf gegen beste osts-
reichische und reichsdeutsche Läufer fuhr Ruo
Cranz  mit 2:05.7 die schnellste Zeit des Tage-'
vor Kneißl-Seefeld und W Seelos-Seefeld, wah¬
rend Christi Cranz  mit 2:22.7 bei °e»
Frauen klar überlegen war.
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In der ersten Runde schieden die DAF-, die
Kreisleitung der NSDAP -, sowie die Ratsherren
von Stuttgart und Metzingen aus . Die Vorent¬
scheidung überstanden die Stuttgarter Ortsgruppe
des DRL. durch einen Sieg über den Rundfunk
und der Reichsnährstand durch einen Sieg über
die Gauleitung der NSDAP . Im Entscheidungs¬
kampf gab es dann zwei überlegene Siege der
„Ortsgruppe ' . Das Riesenballspiel, zwischen den
Stuttgarter u. den Metzinger Ratsherren — Stadt¬
rechtsrat Dr . Locher und Landessportführer Dr.
Klett waren die Mannschaftskapitäne — endete
6:1 für die Metzinger. Höhepunkte des Abends
bildeten die Vorführungen der Schutzpolizei und
der Berufsfeuerwehr.
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